eis 


„France“ hätte 


— mit der Landesvertretung zu ſichern. 


256. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Voſen 


Sonnabend den 1. November 1862. 


er Zeilung. 
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Inferate 
(1, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ame 

genommen. 


Amtliches. 


Se. Majeſtät der König haben Ban eng 
Wien den 


Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 126, Königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie 7 —5 1 & 


Thlr. auf Nr. 558. 


8,570. 
29, 712. 
38,463. 
51,120. 
65,196. 
76,043. 
88,512. 


. 29, 298. 
37,548. 
. 50,344, 
. 63,289. 
74,778. 74,840. } 
86,582. 88,402 88,733. 
Berlin, den 31. Oktober 1862. ; ; 5 

Eee Königliche General-Lotterie-Direktion. 


mme der Poſener Zeilung. 

Nigra dem Herrn Drouin de Lhuys ſein 
Bedauern über die Seitens Durando's an das franzöſiſche 
Kabinet gerichteten Note ausgedrückt. Das franzöſiſche 
Gouvernement hätte die Erklärungen des Herrn Nigra gut 
aufgenommen, und würde dieſelben durch eine Note beant⸗ 
worten, welche Sartigues nach Turin überbringen und 
welche die Abſichten und die Ideen des Kaiſers darthun jolle. 


— — 


Deutſchland. 

Preußen. N, Berlin, 31. Oktbr. [Die Reden des 
Königs und das Programm der Regierung; Nachrichten 
aus Kaſſel; Diplomatiſches.] Man muß daran feſthalten, daß 
die Reden des Königs, welche bei Empfang der Lohalitäts-Adreſſen ge- 
halten worden find, zwar in Betreff der Militärfrage eine ſehr entſchie— 
dene Poſition bekunden, aber andererſeis auch für die Verfaſſungstreue 
des Monarchen wiederholt Zeugniß ablegen. Dies beſeitigt offenbar die 
Beſorgniß, daß die Regierung ſich von extremen Rathſchlägen dazu ver⸗ 
leiten laſſen köunte, das ganze Syſtem unſerer Verfaſſung in Frage zu 
ſtellen und durch Oktroyirungen aller Art eine neue Ordnung der Dinge 
zu ſchaffen. Das Programm der Regierung kann, wenn man die könig⸗ 
lichen Aeußerungen als maaßgebende Normen betrachtet, nur darauf ge⸗ 
richtet ſein, die Grundlagen der Heeyesreform durch eine Verſtändigung 

4 ) Nach Allem, was man hört, be⸗ 
wegen ſich die bisherigen Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums ausſchließ⸗ 
lich innerhalb dieſes Ideenkreiſes. Es ſoll die Abſicht ſein, noch im 
Laufe des gegenwärtigen Verwaltungsjahres durch Erſparungen auf den 
Gebieten, wo fie ausführbar erſcheinen, eine Rücksichtnahme auf die 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zu bethätigen und bei der Neugejtal- 
tung des Etats für 1863 in gleicher Weiſe ein Entgegenkommen gegen 
die Abſichten der Landesvertretung zu beweiſen. Daß die Regierung nach 
Ablauf des Jahres für die Führung des Staatshaushalts ohne geſetzlich 
ſeſtgeſtellten Ctat eine Indemnitätsbill nachzuſuchen habe, wird auch in 
miniſteriellen Kreiſen als ſelbſtverſtändlich angeſehen. — Die Nachrichten 
aus Kaſſel geben noch ummer keine hinreichende Bürgſchaft, daß eine be⸗ 
tiedigende Köfung der dortigen Verfaſſungswirren. gelingen wird. Der 
Landtag ſcheint geneigt, ſich von dem Standpunkt ſchroffer Oppofition 
fern zu halten, und auch das Miniſterium ſoll beſtrebt fein, die Hinder⸗ 
niſſe einer Verſtändigung nach Kräften aus dem Wege zu räumen. Man 
bezweifelt aber noch immer ſehr ſtark, daß dieſen Beſtrebungen von 
Seiten des Kurfürſten die erforderliche Unterſtützung zu Theil a 
wird. — Seit Kurzem ift von einer Neubeſetzung mehrerer Ober⸗Hof⸗ 
chargen die Rede. In Folge deffen hält man es für möglich, daß ein 
höherer Militär aus dieſer Region ausſcheiden wird, um definitiv in die 
diplomatiſche Laufbahn einzutreten und vielleicht den Botſchafterpoſten in 
Paris zu übernehmen. 


Berlin, 30. Ottober. [Vom Hofe; Verſchiede⸗ 
nes.] Der König kam heute Vormittags 10 Uhr von Potsdam nach 
Berlin, nahm zunächſt die Vorträge und einige militäriſche Meldungen 
entgegen und empfing alsdann eine Deputation aus Magdeburg, an 
deren Spitze ſich der Oberbürgermeiſter Haſſelbach befand, welche die 
Bitte vortrug, daß der König am 4. Novbr. die feierliche Eröffnung der 


5 


Pad 7 


| 


neuerbauten Elbbrücke in Magdeburg durch ſeine Gegenwart verherrlichen 


möge. Der König, welcher an dieſem Tage über Magdeburg zur Jagd 
nach Letzlingen geht, ſagte ſein Erſcheinen zu und begab ſich Mittags mit 
den Mitgliedern der königlichen Familie zum Prinzen Friedrich, der heute 
die Feier ſeines 68. Geburtsfeſtes beging. Der Prinz iſt ſeit einiger 
Zeit leidend und iſt namentlich außer Stande, zu gehen. Zur Theil⸗ 
nahme an dieſem Familienfeſte war am Morgen der älteſte Sohn, Prinz 
Alexander, aus der Schweiz hier angekommen, der andere, Prinz Georg, 
ift bei der Mutter, der Prinzeſſin Friedrich, im Schloſſe Eller bei Düſ⸗ 
ſeldorf geblieben, die ebenfalls b stag feiert. 
Diner, das Nachmittags im Palais stattfindet, find die Führer der De⸗ 
putation und mehrere höhere 
lau verſetzte Diviſionsgeneral v. Mutius geladen. 
ſollen während der Karnevalszeit große Feſtlichkeiten, Konzerte, Theater⸗ 
vorſtellungen, Bälle ꝛc. ſtattfinden. Zu dieſen Hoffeſten werden der 
Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen, der Fürſt und die Fürſtin, 
ſowie der Erbprinz von Hohenzollern mit ſeiner Gemahlin erwartet. — 


Im Opernhauſe ſollen wieder drei Subſtriptionsbälle abgehalten werden. 


— In unſeren Schulanſtalten wird am Sonnabend das Reformations⸗ 
feft durch Geſang und Feſtreden gefeiert und kommen dabei auch die Er⸗ 
innerungsmedaillen des Magiſtrats zur Vertheilung. — Wie es heißt, 
werden unſere Geſandten in Wien, München, Stuttgart, Dresden ꝛc. in 
etwa 14 Tagen nach Berlin kommen. Man bringt ihre Ankunft mit 
der anderweitigen Beſetzung verſchiedener Geſandtſchaftpoſten in Verbin⸗ 
dung. — Der k. Geſandte in Wien ſoll die Abſicht zu erkennen gegeben 


aben, ſich aus dem Staatsdienſte zurückzuziehen. Von unſerm Geſand⸗ 
5 in Athen gehen jetzt täglich Depeſchen ein. Rußland ſoll die Erhe⸗ 


heute ihren Geburtstag feiert. — Zu dem 


Militärs, auch der von Neiſſe nach Bres- | 
— An unſerm Hofe 


| 


| 
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reich dem engliſchen Einfluffe in Griechenland nicht feindlich entgegentrete. 
Wir legen kein Gewicht auf vermeintliche Beſchlüſſe des Königs von 
Bayern, wohl aber find die Descendenten befugt, die drei Schutzmächte 
anzurufen, ſobald fie die in der griechiſchen Konſtitution feſtgeſtellte Be⸗ 
dingung des Uebergangs zur griechiſch- katholiſchen Religion erfüllt 
haben werden. 

L k(rſparniß im Budget.] In politiſchen Kreiſen erzählt 
man ſich heute, die Regierung habe beſchloſſen, in allen Zweigen der Ver⸗ 
waltung, diejenige des Kriegsminiſteriums nicht ausgeſchloſſen, die Aus⸗ 
gaben mit ſolcher Sparſamkeit abzumeſſen, daß das Budget pro 1863 
trotz der Aufrechterhaltung der Armeeorganifation kein Defizit aufweiſen 
wird. Es ſollen ſich auch jetzt ſchon pro 1862 bedeutende Ueberſchüſſe 
in den Einnahmen gegen das Soll in dem berathenen Budget heraus⸗ 
geſtellt haben. Das wäre ein günſtiger Faktor für die allſeitig herbei⸗ 
gewünſchte Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der Volksver⸗ 


tretung. 
Der „Allg. 


— [Die Konzeſſionen der Regierung. ] 
Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Einberufung des Landtages wird inner⸗ 


halb der geſetzlich vorgeſchriebenen Friſt erfolgen, aber nicht früher. Man 
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iſt zur Zeit auf das Eifrigſte mit der Umarbeitung des Budgets für 1863 
beſchäftigt, und es heißt, daß dabei auf alle nur irgend zuläſſigen Er⸗ 
ſparungen Rückſicht genommen werde. Auch will die Regierung dem 
in der letzten Seſſion gegebenen Verſprechen nachkommen und dem Land⸗ 
tage eine Vorlage machen, durch welche die Frage der Heeres-Reorgani⸗ 
ſation endlich ihren geſetzlichen Abſchluß finden würde. Außerdem will 
ſie auch in ſo weit den Wünſchen des Landes gerecht werden, daß ſie ver⸗ 
mittelſt einer maſſenhaften Beurlaubung zu einer thatſächlichen Herabſetzung 


bung des Herzogs von Leuchtenberg auf den griechiſchen Thron betreiben. der Dienſtzeit auf zwei Jahre gelangt. Weitere Zugeſtändniſſe aber find 


rf. 


ladungen erhalten der Graf Alfred 5 (ber 


jagd bei Kohlhaſenbrück ſehr ſtark, weil jedes Mitglied auch gern bei der 
Hubertusjagd fein will. — Am 4. November begiebt ſich der König Vor⸗ 
mittags 11 ½ Uhr mittelſt Separatzuges nach Magdeburg, wohnt dort 
mit ſeiner hohen Begleitung, zu der auch der Miniſter v. Bodelſchwingh, 
Graf Itzenplitz, der Oberpräfident v. Selchow zc. gehören, 
Eröffnung der neuerbauten Elbbrücke bei und giebt alsdann auf dem 


Leipziger Bahnhof ein Feſtmahl. Um 4 Uhr Nachmittags erfolgt per 
Extrazug die Weiterfahrt nach Wolmirſtedt und von dort zu Wagen nach 
Letzlingen, wo am 5. und 6. November die Hofjagden ftattfinden. Mit 
den königlichen Prinzen nehmen an denſelben Theil der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau, mehrere Ge⸗ 
neräle, Miniſter und andere hochgeſtellte Perſonen. — Der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher geſtern zur Beiſetzung der Herzogin 
Mutter von Sachſen- Altenburg hierdurch nach Altenburg gereiſt iſt, wird 
morgen von dort hier eintreffen. — Wiederholentlich war in den Zeitun⸗ 
gen zu leſen, daß der: Kronprinz bis zum Frühjahr ſich in Italien auf 
halten werde. Erſt heute iſt uns wieder von beſſerer Stelle verſichert 
worden, daß das kronprinzliche Paar Ende Dezember nach Berlin zu⸗ 
rückkehrt. Gegenn ärtig befinden fd) die hohen Herrſchaften in Neapel, 
nachdem ſie zuvor. Turin beſucht hatten. Der Kronprinz machte von 
dieſem Beſuche dean Könige durch eine telepraghiſche Depeſche Anzeige. 
— Das hieſige diplomatiſche Korps erfährt ſchon im nächſter Zeit einige 
Veränderungen.. Mit dem franzöſiſchen Geſandten werden Berlin ver⸗ 
laſſen die bisherigen Vertreter Englands, Oeſtreichs, Italiens. Auch 
Dänemark fol 4 eine anderweitige Beſetzung beabſichtigen. 5 
C. S. — [Konferenz der Großmächte.] Die von „La 
France“ gef ebene Mittheilung, daß die Großmächte unter Zuziehung 
Italiens u id Spaniens zu einer Konferenz zuſammentreten werden, um 
die griechiſ che Angelegenheit zu regeln, erſcheint uns mindgftens verfrüht, 
wenn nickt unbegründet. Nur in dem Falle, wo die Griechen in Kon⸗ 
flitt mit der Türkei gerathen, hätten Preußen und Oeſtreich Ankaß, ſich 
mit dem., unter dem Schutze und der Garantie Frankreichs, Englands 
und Rußlands ſtehenden Königreiche Griechenland zu beſchäftigen. Was 
die Jo miſchen Inſeln betrifft, jo ſtehen dieſe unter dem direkten und ex⸗ 
kluſden Schuß Englands, wie dies die Pariſer Konvention vom 5. No⸗ 
vember 18 15 ausdrücklich beſtimmt. Es könnte leicht kommen, daß die 
Mächte, Griechenland gegenüber, daſſelbe Verhältniß beobachten, wie in 
Betreff, Italiens, und es würde uns nicht Wunder nehmen, wenn Frank⸗ 


j eine Summe von 610 
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von dieſer Regierung nicht zu erwarten, am wenigſten das Zugeſtändniß 
einer geſetzlichen Fixirung der Dienſtzeit auf zwei Jahre.“ 

— [Den Aufruf an das preußiſche Volk] vom 24. d. M., 
die Bildung eines Nationalfond betreffend, haben noch folgende Mitglie⸗ 
der des zeitherigen Central-Wahlkomité's, deren Beitritts⸗-Erklärungen 
nicht ſofort eingeholt werden konnten, unterzeichnet: G. Coqui; v. For⸗ 
ckenbeck (Elbing); v. Hennig⸗Straßburg (Plonchott bei Wrotzk); Laß⸗ 
witz (Breslau); Dr. Lüning (Rheda); v. Meibom; Müllenſiefen 
(Crengeldanz bei Witten); G. Müller⸗Demmin (Stettin); Dr. Th. 
Baur (Görlitz); Philipps (Elbing); Pietzter (Naumburg); Leonor 
Reichenheim; v. Rönne- Solingen, Wiesbaden; Dr. Max Simon 
(Breslau). ru 

5 Di. weite viſte Beiträgen Nat! 
0 Thlr. als eingegangen nach. 

— [derfammlung des preußiſchen Volksvereins.] 
Vorgeſtern Vormittag 10 Uhr fand im Englischen Haufe eine General- 
Verſammlung des preußiſchen Volksvereins ſtatt, in der etwa 250 Mit⸗ 
glieder erſchienen waren. 
des mit: { 

Herr v. Blanckenburg als Vorſitzender eröffnete die Verſammlung mit 
einer längeren Rede, aus der wir nur Einiges in Kürze eitiren: Der preußi⸗ 
ſche Vollverein wolle einen perſönlichen König von Gottes Gnaden und kei⸗ 
nen König von Verfaſſungs⸗Gnaden. Die Demokratie habe bei den letzten 
Wahlen den Sieg errungen, weil ſie es verſtanden, das Volk glauben zu 
machen, ſie ſei die Partei, welche dem Könige wohl wolle. Darum ſei es er⸗ 
freulich, daß das Volk aus allen Ständen und aus allen Provinzen jetzt her⸗ 
beiftröme, um am Thron aufs Neue die alte bewährte Treue auszuſprechen. 
Die Deputationen ſeien da, um zu jagen, fie wollten kein Bürgerkönigthum 
mit dem Regenſchirm in der Hand, ſondern ein Königthum mit dem Seepter. 
Der Aufruf zu den Loyalitätsadreſſen habe im ganzen Lande Feuer gefan⸗ 
gen. — Während die Regierung ihre Pflicht thue, ungehorſame Beamte zum 


Gehorſam Zurückzuführen, ſtifte man Vereine, um den Ungeborfam zu 
ſchützen. Die Demokratie werde ſich aber eben ſo verrechnen, wie ſich der 


Kberalismus verrechnet habe und wie dieſem von der Demokratie ein ſchar⸗ 
fes Examen auferlegt worden ſei, ſo würden die Arbeiterbewegungen der De⸗ 
mokratie noch ein weit ſchärferes Examen auferlegen, wenn ſie das allge⸗ 
meine Stimmrecht fordere. Schon einmal ſei der Liheralismus der Demo⸗ 
kratie in die Arme geſtürzt, und ex habe dies Experiment jetzt zum zweiten 
Male gemacht, um dadurch ſeinen Tod zu beſiegeln. Wenn die konſervative 
Partei ihre jetzige Aufgabe richtig auffaſſe und durchführe, jo werde ſich die 
Sündfluth der Demokratie ſehr bald verlaufen und das geſinnungsloſe Beam⸗ 
tenthum mit fortgeſchwemmt werden. Die Regierung müſſe ſich ſtützen auf 
die Volksvertretung, das ſei ein wahres Wort der Gegner. Aber die jetzige 
Volksvertretung ſei nicht die wahre; dies thue jetzt das Volk dar. Sie habe 
* gemacht und werde fallen, wenn man ſich nur gegen ſie ermanne. 
Darum ſchließe el Rede mit den Worten: „Ermannt Euch“. 
Hierauf ergriff das Wort Juſtizrath Wagener: Er begrüße die Ver⸗ 
ſammlung mit Freude; die Situation habe ſich verändert, aber „wir find die 
Alten“. Es ſei ein Miniſterium ernannt, über deſſen Tendenz und Energie 
kein Zweifel beſtehen könne; das wirke auch bereits auf die Demokratie, die 
jetzt rath⸗ und thatlos ſei. Selbſt der letzte Knalleffekt, die Null- und Nich- 
tigkeitserklärung des Beſchluſſes des Herrenhauses fer nichts, wenn die Re⸗ 
glerung unbeirrt auf dem Wege vorwärts gehe, den ſie einmal eingeſchlagen. 
Es ſei mit dieſem Kampf, wie mit dem Kampf auf dem Schlachtfelde, wo 
der Plan in der Seele des Feldherrn feſtſtehe. Hier jet der König der Feld⸗ 
herr und ſo lange in ihm der Plan feſtſtehe — und der ſtehe Felt — werde 
man nicht unterliegen, weil er auch die materielle Macht zur Erlangung des 
Sieges habe. —, Die ländliche Bevölkerung ſei überhaupt nur für die Ver⸗ 
faſſung, weil dieſelbe im Willen des Königs liege, und möchte am liebſten 
allen Wühlereien ein Ende gemacht ſehen. Durch die huldreiche Aufnahme 
der Deputationen ſei das Lügengewebe zerriſſen, was die Demokratie mit 
ihrem Hoch auf den König gewebt. Je hitziger man in den Kammern werde, 
deſto nüchterner werde das Volk, wie diecz die Frankfurter Nationalverſamm⸗ 
lung gelehrt habe, die zuletzt beim Volkk nur noch zu einer luſtigen Figur 
ſehen Sch Er hoffe, die Majgrität des Abgeordnetenhauſes werde dem⸗ 
elben Schickſal anheimfallen. Die Deputationen zeigten dem Volke das Ur⸗ 
theil des Königs über die Demokratie. Wenn man das Abgeordnetenhaus 
mit Adreſſen überſchütte, ſo Kenne gerade ein Beweis für die Furcht, daß 
das Volk nicht hinter demſelbell ſtehe, wie es ja auch die geringe Betheiligung 
an den Unterſchriſten () bekunde. Er erinnere an den Toaſt Jakobys: „Was 
wir wollen, das wird nicht durch das Königthum, nicht durch das Parlament 
erreicht werden, ſondern das müſſen (wie Redner das verdeutſchen wolle) wir 
ſelbſt beſorgen. Dies ſei eine gute Lehre auch für die konſervative Partei. 
Die Deputationen zeugten von der Wiederherſtellung dieſer Partei. Sie 
bezeugten 19705 daß die jetzige Volksvertretung nicht die Stimme des Volkes 
ei. Wolle man ihr aber Auerkennung verſchaffen, fo ſei eine Veränderung 
es Wahlſyſtems nöthig. Das allgemeine Stimmrecht müſſe eingeführt 
werden — nicht der Geldſack köune vorwiegen gegen die Blutſteuer — aber 


zum Nationalfonds weifſt 


Aus den Verhandlungen theilen wir Folgen⸗ 


nicht wie die Demokratie es wolle, ſondern durch eine Volksvertretung nach 
Ständen. Die Fortſchrittspartei ſei nichts weiter als ein Compromiß, denn 
ſie habe durch ihren letzten Beſchluß gegen das Herrenhaus den Liberalismus 
annektirt. Es ſei übrigens traurig, wenn ein früherer Miniſter (er nenne 
keinen Namen) einem improviſirten Konvent gegen den Willen Sr Majeſtät 
des Königs präſidirt habe. — Die Empfangsfeierlichkeiten und Zweckeſſen 
würden von der Demokratie nicht benutzt, um die Abgeordneten zu glorifis 
ziren, ſondern um ſie zu kompromittiren, damit der Liberalismus dadurch 
mit einem Schlage verſchwinde. — Em Mann, unter deſſen Präſidium ein⸗ 
mal die Steuer verweigert ſei, habe ſich nun an die Spitze zu einer Kriegs⸗ 
befleuerung geil; aber es werde mit 1 — Schwindel nichts ausgerichtet 
5 te Aufgabe der konſervativen Partei ſei es, die kompakte Oppo⸗ 
ition zu 
Wir jeien in einem Zuſtande der Reaktion; man muſſe ſich aber hüten. 
das Hauptgewicht auf die erſte Silbe zu legen, vielmehr liege es auf 
den beiden letzten; denn eine gute Aktion ſei vor Allem nöthig. — 
Es freue ihn, daß die Regierung eine energiſche Remedur gegen die Organe 
anfange, die ihr den Dienſt verſagten, und da ſei es ſehr gut, daß man gerade 
wit denen anfange, die es am wenigſten erwartet hätten. Man hahe einen 
Fraktionsführer nach Often geſchickt, um, wie die „Kölniſche Zeitung“ geſagt 
babe, dort mit den Wölfen zu heulen. Gelächter.) Verheblen könne man 
ſich aber nicht, daß die Beamten beſſer geſtellt werden müßten, namentlich der 
Richterſtand. Man müſſe dem Mißvergnügen, das Oppoſition erzeuge, 
vorbeugen. Man ſolle den Beamten mehr Arheit geben, aber dafür ihr Ge⸗ 
halt erhöhen. — Nachdem Redner noch die ſociale Frage berührt, von einer 
feſten Gewerbeordnung deren Löſung erhofft, und noch einmal das nach 
Ständen geordnete allgemeine Stimmrecht als die Parole des Vereins hin⸗ 
gestellt, ſchließt er mit den Worten: „Treiben wir die Sache mit Energie 
nicht bloß bei den Wahlen. Wenn wir an unſere Sache glauben, ſo haben 
wir geſiegt, wenn wir nicht glauben, ſo ſind wir beſiegt.“ N . 

Hierauf ſprach noch der fender Br. Beſſer, indem er die Zuſtände in 
Schleſien ſchilderte und ſeine freudige Empfindung, wenn die ſchleſiſche Ge⸗ 
birgsbevölkerung ſich mehr und mehr der konſervativen Partei anſchließe; 
ferner Bürgermeiſter Straſſer und Herr Panſe, der letztere über Gewerbe“ 
ordnung, wobei er namentlich die Arbeiterbewegung begrüßte, deren Führung 
aber die konſervative Partei übernehmen müſſe. — Herr Andre (aus Pom 
mern) ſprach über Militär⸗Organiſation und über das Wahlſyſtem. Beim 
Militär ge Söhne von Banquiers, Juden und Ladendiener ein wahres 
Gift, und es werde daher gut ſein, wenn man geſtatte, ſich durch Stellung 
eines Erſatzmanns 4 bei den Wahlen würde es von Nutzen ſein, 
wenn jede Klaſſe ihre Abgeordneten wähle. — Herr v. Meding nimmt die 

allgemeine Wehrpflicht in Schu z 8 5 

Herr v. Blanckenburg macht ſchließlich die Mittheilung, daß der Verein 
26,213 Mitglieder zähle. Der Kalender ſei vom Verein in 9000 Exemplaren 
abgeſetzt, der „kleine Reaktionär habe 2000 Abonnenten, die Hypothekenbank 

ei zum Abſchluß gekommen. — Was der Verein in Bezug auf eine Verbin⸗ 
ung mit den Konservativen anderer deutſchen Staaten thun wolle, könne 
noch nicht beſtimmt werden: denn in dieſer Frage müſſe man mit der Regie⸗ 
rung Hand in Hand gehen (die Konſervativen der andern deutſchen Länder 
baben ſich in Frankfurt alle im öſtreichiſchen Lager eingefunden und nehmen 
von Herrn v. Blankenburg und ſeinem Verein nicht die geringſte Notiz) Er 
ſchließt darauf die Verſammlung mit der Verleſung eine Loyalitätsadreſſe an 
den König, in welcher das Verhalten des Abgeordnetenhauſes 5 5 0 
n — Zuletzt erfolgt noch ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den 
nig. 5 
— In Düſſeldorf berichtete in geheimer Sitzung des Gemeinde⸗ 
raths am 22. Ottober der Oberbürgermeiſter Hammers über 
ſeine Thätigkeit im Herrenhauſe und entwickelte die Gründe, aus 
welchen er und die meiſten Oberbürgermeiſter der Monarchie in der letz⸗ 
ten Sitzung mit der Minorität, alſo mit der Oppoſition geſtimmt und 
hierauf die bekannte Erklärung erlaſſen hätten. In Folge deſſen ergriff 
der Geh. Finanzrath Friedrichs das Wort, dankte dem Herrn Hammers 
für ſeine Mittheilungen und ſprach demſelben im Namen des ganzen Ge⸗ 
meinderathes ſeine Anerkenntniß und ſein volles Einverſtändniß mit die- 
fer Abſtimmung aus, welcher Erllärung ſämmtliche Gemeinderäthe fich, 
anſchloſſen. 5 5 
Koblenz, 29. Oktober. Ab ſchiedsdiner.] Die „Kobl. Ztg.“ 
meldet: „Geſtern fand zu Chren des Ober- Regierungsrathes v. 
Bockum⸗Dolffs und aus Anlaß von deſſen Verſetzung nach Gumbinnen 
ein glänzendes Abſchiedsdiner ſtatt, welches die Amtskollegen des allge- 
mein geachteten und geliebten Mannes veranſtaltet hatten. Der Ober⸗ 
Präſident der Rheinprovinz, von Pommer-Eſche, wohnte dem Diner 
ebenfalls bei. 

Bayern. München, 29. Oktober. [Vom Hofe.] Nach 
der „A. Z.“ wird der König heute Abend von einem Ausfluge nach 
Augsburg hier zurückerwartet; auf den 31 d. M. das griechiſche Königs⸗ 
paar. Auf Anlaß der Vorgänge in Griechenland fand geſtern ein Fa⸗ 
milienrath, heute eine Sitzung des Staatsraths ftatt. 


Heſſen. Kaſſel, 31. Oktober. [Telegr.] In einer geſtern 

ehabten vertraulichen Abendſitzung wählte die Ständeverſammlung 
als bleibenden Stände⸗Ausſchuß: Nebelthau, Fr. Oetker, Henkel, Zu⸗ 
ſchlag und Hartwig. Gleichzeitig wurde ein aus 11 Mitgliedern beſte⸗ 
hender Ausſchuß zur Beantwortung der Thronrede gewählt. 

Darmftadt, 29. Okt. [Der Landtag] iſt auf den 10. No⸗ 
vember einberufen. 

Luxemburg, 28. Oktober. [Eröffnung der Kammer.] 
Die Kammer iſt heute durch den Prinzen Heinrich eröffnet worden. Den 
Klerikalen gegenüber ift die Hoffnung ausgedrückt, daß die Unterhand⸗ 
lungen mit Rom endlich zum Ziele führen. Auch die Reviſion einzelner 
Ordonnanzen wird verſprochen. Ueber die Reformbewegung in Deutſch⸗ 
land heißt es: „Projekte über politische Verbeſſerungen und Reformen 
beſchäftigen Deutſchland. Indem Meine Regierung ſich dieſen Tenden⸗ 
zen anſchließt, wacht fie nichts deſto weniger, daß die Traktate, die einzige 
Garantie der Unabhängigleit und Neutralität Luxemburgs, aufrecht er⸗ 
halten werden. Zum Vorſitzenden hat die Kammer den vorjährigen 
Präſidenten, H. Th. Pescatore, gewählt, und zwar mit Stimmen⸗Ein⸗ 
helligkeit. (Köln. Ztg.) 

f Frankreich. 

Paris, 29. Oft. [TTagesbericht.] Morgen findet das große 
Diner zu Chamarande ftatt, welches der Kaiſer und die Kaiſerin mit 
5 Gegenwart beehren werden. Herr v. Perſigny hat auch den Grafen 


ewski und die Generaldirektoren im Miniſterium des Innern dazu 


eingeladen. Zunächſt ſoll, wie man wenigſtens in der officiellen Welt 
annimmt, alles fernere Gerede von dem Fortbeſtehen einer Miniſterlriſis 
dadurch beſeitigt werden. Man verſichert ſelbſt in dieſer Beziehung, daß 
Herr v. Perſigny in einem Rundſchreiben ſeinen Präfekten anbefohlen 


habe, alle künftig in den franzöſiſchen Blättern auftauchenden Gerüchte 


von miniſteriellen Modifikationen als „falſche Nachrichten“ anzuſehen 
und gerichtlich zu belangen. Wie man vernimmt, würde der Kaiſer bei 
feinem morgigen Beſuche in Chamarande dem Grafen Perſigny den 

erzogstitel verleihen. — Graf Flahault, franzöſiſcher Geſandter in 

ondon, hat nun die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinem Poſten 
erhalten. Auf Wunſch des Kaiſers bleibt er bis zur definitiven Ueber⸗ 
nahme der Geſchäfte durch ſeinen noch nicht ernannten Nachfolger im 
Amte. — Herr Dronſart, ehemaliger Diviſionschef im Miniſterium 
des Innern, iſt von einer beſonderen Miſſion, die er bisher in Athen 
und Konſtantinopel erfüllt hat, wieder in Paris eingetroffen. — König 
Otto hat eine Proteſtation an die beim Vertrage von 1832 unterzeich⸗ 


ſprengen, um die Sachlage im rechten Lichte erſcheinen zu laſſen. 


2 


neten Großmächte erlaſſen. Von franzöſiſcher Seite ſoll die griechiſche 

Frage, wie bereits angedeutet, zu einer europäiſchen gemacht und den 

an dem Pariſer Kongreſſe von 1856 betheiligten Mächten zur Erledigung 
vorgelegt werden. Die „France“ zeigt dies heute an, und benutzt die 
Gelegenheit, auf eigene Machtvollkommenheit hin, Spanien zum Range 
einer anerkannten Großmacht zu befördern. — Die größeren Chancen 
ſoll nunmehr, was ſich allerdings nicht mit den Anſichten Oeſtreichs, 

Spaniens, der Türkei und Rußlands als Theilnehmer an dieſem neuen 
Kongreſſe vertragen würde, ein ſavoyiſcher Prinz auf den griechiſchen 
Thron haben. — Das „Pays“ dementirt das Gerücht, daß die Auf⸗ 


führung der Oper „die Stumme von Portici“ in der großen Oper ver⸗ 
boten worden ſei. Das Meiſterwerk Aubers werde neu einſtudirt und 
mit ungewöhnlichem Glanze aufgeführt werden. Die Rolle des Maſa⸗ 
niello ſei Mario, dem berühmten Tenor, anvertraut. — Sonnabend 
Abend fand im Grandhotel das zweite Jahresbankett der Aſſociation der 
franzöſiſchen Aerzte ſtatt. 234 Aerzte nahmen daran Theil. 
lr. v. Bismarck⸗Schönhauſen.] Der „Indep. Belge“ 
wird von hier geſchrieben: Herr v. Bismarck, der eben hier angekommen 
iſt, wird ſich hier nur kurze Zeit aufhalten; am Sonntag oder Montag 
kehrt er nach Berlin zurück. Wenn man dem, was über die Sprache, 
die Herr v. Bismarck führt, verlautet, Glauben ſchenken kann, ſo zeigt er 
ſich im höchſten Grade optimiſtiſch in Betreff des Zuſtandes der öffent- 
lichen Meinung in Preußen. Den nach Hauſe zurückgekehrten Depu⸗ 
tirten ſind, wie er verſichert, nur ſehr wenige Manifeſtationen zu Theil 
geworden, und eine Auflöſung der Kammer iſt durchaus unnöthig. 


Italien. 


Turin, 27. Oktbr. [Ta gesnachrichten.] Die italieniſche 
Regierung hat zwei Kriegsſchiffe, den „San Giovanni“ und den „Ettore⸗ 
Fieramosca“, nach den griechiſchen Gewäſſern geſchickt. — Die „Italie“ 
ſpricht von einer Aushebung von 33,000 Matroſen für die Flotte. — 
Im königlichen Inſtitut zu Neapel, genannt Miracoli, fand eine Art 
weiblicher Revolution ſtatt. Die jungen Damen empörten ſich gegen 
die piemonteſiſchen Lehrerinnen und verweigerten ihnen Gehorſam, indem 
fie ſagten, daß fie ihrer bald los fein werden. Um die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen, mußte man zahlreiche, den beſten Familien Neapels angehörige 
Mädchen ausſtoßen. — In den Gefängniſſen der Stadt Neapel ſitzen 
nicht weniger als 500 Camorxiſten, in ſämmtlichen Provinzen über 4000. 
Deportirt wurden erſt 163, worunter 63 nach Florenz und 100 auf die 
Tremiti⸗Inſeln. Die Regierung hat ſich nun mit Portugal Behufs 
der Abtretung einer Inſel in Auſtralien ins Einvernehmen geſetzt, um 
dem Briganten und Camorriſtenweſen durch maſſenhafte Deportationen 
ein- für allemal ein Ende zu machen. — Die „Patria“, ein von der 
Regierung inſpirirtes neapolitaniſches Blatt, bringt wieder einen Artikel, 
worin „der Bonaparte“ (ſo wird der Kaiſer jetzt ſchlechtweg in Italien 
genannt) an Orſini erinnert, „die Muße, welche er ſich zu Biarritz 
gönnte“, eine Italien zugefügte unangemeſſene Beleidigung (un insulto 
intempestivo) genannt und hinzugefügt wird: „Italien verlangt Ge⸗ 
rechtigkeit ... das Blut Garibaldi's erhebt ſich drohend gegen den frem⸗ 
den Machthaber ... mit der Entlaſſung Thouvenel's hat ſich Napoleon 
auf immer von Italien getrennt; fort mit den diplomatiſchen Noten! 
die einzig vernünftige Politik iſt jetzt, daß wir rüſten.“ 

— [Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien.] 
Die officiöſe„Correſpondenza franco⸗italiana“ bringt einen Bericht über 
die jüngſten Unterhandlungen zwiſchen der päpſtlichen Kurie und dem 
Kaiſer Napoleon, welche dem Wechſel im franzöſiſchen Miniſterium des 
Auswärtigen vorausgingen. Der genannten Korreſpondenz zufolge 
ſpielte Abbatte Lavigerie, Auditor der Sacra Rota in Rom, den Unter⸗ 
händler zwiſchen Antonelli und Merode einer und der llerilalen Hofpartei 
andererſeits. Die Kaiſerin Eugenie ſetzte es durch, daß die italienfreund⸗ 
lichen Miniſter von Biarritz fern gehalten wurden, nachdem der Kaiſer 
im Aerger erklärt hatte, er wolle während ſeiner Badeferien nichts von 
Staatsgeſchäften wiſſen. Nachdem ſo reines Feld gemacht worden, er⸗ 
ſchien der römiſche Abbate mit Vergleichsanträgen. Die erſte vom Papſte 
verlangte Bedingung war die Entfernung der Männer, die an den letzten 
fruchtloſen Verſuchen Theil genommen hatten, zuerſt und vor allen 
andern die Lavalette's. Der Kaiſer war bereit, ſeinen Geſandten zu 
opfern; dagegen verlangte er ſeinerſeits die Entfernung der Miniſter 
Antonelli und de Merode. Pius IX. verſprach Alles; doch als es ſich um 
den Erſatz des Staatsſekretärs Antonelli handelte, ſah er ein, daß er den⸗ 
ſelben nicht entbehren konnte. Die Erſetzung des Marquis Lavalette 
durch den Fürſten Latour d' Auvergne wurde vom Papſte ſelbſt verlangt 
und vom Kaiſer gewährt. So lautet der officibſe Turiner Bericht. Nach⸗ 
dem der Kaiſer Thouvenel, Lavalette und Benedetti beſeitigt hat, ift es 
von der vorher angekündigten Entlaſſung Antonelli's und ſelbſt von der 
Merodes wieder völlig ſtill geworden. Der Kaiſer wäre alſo vom 
Vatikan getäuſcht. 

Neapel, 25. Oktober. [Das Räuber weſenl nimmt täglich 
in den hieſigen Provinzen ab. Die Zahl der in der Capitanata in 
den letzten Tagen ſich eingeſtellten Briganten beläuft ſich bis jetzt auf 
170. Auch an der römischen Grenze iſt es ruhig. Eine Depeſche von 
dort meldet, daß am 23. d. der bourboniſche General und Räuberhaupt⸗ 
mann Triſtany mit 15 der Seinigen von den dort ſtationirenden Fran⸗ 
zoſen gefangen genommen worden ſei. Obwohl die Depeſche von der 
italieniſchen Militärbehörde herrührt, ſo glaubt man doch eine nähere 
Beſtätigung dieſer Nachricht abwarten zu müſſen. Auch der Räuber⸗ 
hauptmann, der im vorigen Jahre durch den Mord des Bürgermeiſters 
von Mola di Gaöta berüchtigt worden iſt, iſt mit den Waffen in der 
Hand ergriffen und erſchoſſen worden. Die allmälige Ausrottung die⸗ 
ſer furchtbaren Plage ſcheint nicht weniger dem herannahenden Winter 
als den etwas ſtreng gehandhabten Maaßregeln der Regierung zuzu⸗ 
ſchreiben zu ſein. Jedenfalls wäre zu wünſchen, daß man die rauhe 
Jahreszeit dazu benutzte, Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen, damit nicht 
im nächſten Frühjahre die heimgefehrten Plünderer, durch den Winter⸗ 
ſchlaf geſtärtt, von Neuem unſere bereits ſtark Heimgejuchten Provinzen 
der Verwüſtung Preis geben. (K. Z.) ö 

— Die „Italie“ ſchreibt: „Uns zugegangenen Nachrihten zufolge 
ſoll Triſtany ſich zu Veroli nebſt zwanzig ſeiner Gefährten einem franzö⸗ 
ſiſchen Detachement ergeben haben. Die von Tardio befehlige Räuber⸗ 
bande iſt aufgerieben worden. Bloß dem Hauptmanne gelarg es, zu 
entkommen.“ 
| Spezzia, 30. Oktober. [Telegr.] Siebzehn Aerzte heben der 
geſtrigen Konſultation über den Zuſtand Garibaldi's beigewohnt; ſie 
glauben, daß die Kugel noch in der Wunde vorhanden ſei und daß eine 
neue Unterſuchung der letzteren ftattfinden müſſe, um den Sitz der Ku⸗ 
gel zu erfahren. D. Nelaton hat erklärt, die Entfernung der Kugel 
werde nicht ſchwierig und die Heilung leicht ſein. 


und behaupten, daß dieſelben während der Schlacht 9000 Mann zu Ge⸗ 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 29. Oktober. [Poſtweſen; Anſprache; Um⸗ 
triebe.] Der „Dziennil powſz.“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Ulas, 
wonach künftig der Dirigent des Poſtweſens im Königreich Polen den 
Titel Poſtdirektor des Königreichs führen ſoll. — Seit einigen Tagen 
cirkulirt hier eine Anſprache an die Brüder Handwerker zur Er⸗ 
wägung, wahrſcheinlich hervorgegangen aus den Reihen der „aufrichti⸗ 
gen und wahren, aber vorſichtigen Patrioten“, um, in gleicher Abſicht, 
wie der Hirtenbrief des Erzbiſchofs, der Partei des Aufruhrs das Gleich⸗ 
gewicht zu halten. „Sie ſollen — heißt es — vertrauen auf die „Ver⸗ 
ſtändigen, die Geſitteten und die Arbeitſamen. An dieſen 
drei Merkzeichen werdet Ihr die wahren Vaterlandsfreunde erkennen, 
wir ſchwören Euch, Ihr werdet Euch nicht irren. — Der „Dzien nik“ 
veröffentlicht eiuen Artikel: Umtriebe der anarchiſchen Partei 
und ſagt, daß aus dem Auslande folgende Flugblätter ins Land einge⸗ 
ſchmuggelt worden ſeien: 1) Statut des nationalen Revolutionsvereins. 
2) Statut des Komiteé dieſes Vereins. 3) Inſtruktionen für die Kreis⸗ 
komité's. 4) Dekret des nationalen Centralkomité's vom 18. Oktober, 
das eine Kapital- und Vermögensſteuer auferlegt. Der vierte Artikel 
des erſten Schriftſtücks jagt: „An der Spitze des Bundes ſteht das 
nationale Revolutionskomité unter der Präſidentſchaft Ludw. Mie⸗ 
roslawski's, unter deſſen beſonderer und ausſchließlicher Leitung alle Ar⸗ 
beiten und Vorbereitungen im Auslande ſtehen.“ 


Griechenland. 

([die von der proviſoriſchen Regierung der Pro⸗ 
vinz Patras erlaſſene Proklamation! lautet, der „Trieſter Z.“ 
zufolge: „Bürger! Kraft der vom Volke und vom Heere übertragenen 
Vollmacht und in Folge der dieſe Nacht eingetretenen Umwälzung, ſo 
wie der Suspenſion der Civilbehörden, übernehmen die Unterzeichneten 
die proviſoriſche Regierung dieſer Stadt und Provinz. Bürger! Wün⸗ 
ſchen wir uns zu dieſer heilſamen Aenderung Glück, an welcher die ganze 
Nation ſich betheiligt. Betrachten wir es als unſere erſte Pflicht, die 
Sicherheit der Bürger und die öffentliche Ordnung zu ſchützen. Zu die⸗ 
ſem Zwecke rufen wir eure patriotiſche Unterſtützung an, um den allge⸗ 
meinen Zweck erreichen zu können, bis nämlich die Nation mittelſt der 
Nationalverſammlung ſich über ihr zukünftiges Geſchick definitiv aus⸗ 
ſpricht. Bürger! Ohne Ruhe und Ordnung können wir nichts Gutes 
erlangen und das erſehnte Ziel nicht erreichen. Wir ſind überzeugt, daß 
ihr Alle dieſe Geſinnungen theilt, und zweifeln daher nicht, daß ihr eifrigſt 
mitwirken werdet, um die wahre öffentliche Ordnung zu ſichern, für die 
allein das griechiſche Volk, ſeit jo vielen Jahren bedrückt, ſich einmüthig 
erhob, um ſeine mit Füßen getretenen Rechte wieder zu erringen. Es 
lebe das Vaterland, es lebe die Nation! Patras, in der Nacht vom 20. 
Pal 99 85 Lon dos. Papadiamandopulos. Bukauri. 

ot ir iadi.“ 


Amerika. 

— [Ergänzende Berichte.] Das Reuter'ſche Büreau bringt 
folgende Nachrichten: New⸗Nork, 17. Okt. Eine unioniſtiſche Expedi⸗ 
tion iſt zum Fouragiren auf Transportſchiffen den Miſſiſſippi hinauf⸗ 
geſandt worden. Sie erbeutete eine Anzahl Vieh, doch wurden 18 Mann 


an Bord der Transportſchiffe durch die am Ufer errichteten Batterien d 


Konföderirten getödtet. — General Butler hat New⸗Orlean 
um ſich den Stand der Dinge in Penſacola anzuſehen. — Bei Wi 
ton in Nord⸗Carolina ward auf den Unions⸗Dampfer Mahasca gefeuert; 
2 Mann wurden geiödtet und 7 verwundet. — Die iriſchen Bew. hner 
der Grafſchaft Luzern in den Bergwerks - Bezirken Pennſylvaniens ver⸗ 
ſuchten es, ſich der Konſtription zu widerſetzen. Es ward Militär auf⸗ 
geboten, welches auf die Inſurgenten feuerte und deren 4 —5 tödtete, 
worauf weiterer Widerſtand unterblieb. Die Kriegsſchaluppe Ticonde⸗ 
roga iſt von Brooklyn glücklich vom Stapel gelaufen.“ — „20. Oft. 
Die von M'Clellan vorgenommenen Rekognoszirungen haben ergeben, 
daß die Konföderirten in bedeutender Stärke zwiſchen Charlestown und 
Martinsburg ſtehen. — Gerüchte, die jedoch im Allgemeinen keinen 
Glauben finden, ſind im Umlauf, daß das Unionsheer ſeine Winter⸗ 
Quartiere beziehen werde. — 1500 Mann Konföderivte überfielen am 
18. d. Mts. Lexigton in Kentucki, nahmen die Stadt und machten 100 
Mann zu Gefangenen. General Morgan räumte Lexington ſpäter und 
ſtieß zwiſchen Verſailles und Francfort mit den Unions⸗Truppen unter 
General Dumont zuſammen. Dem Vernehmen nach wurden die Trup⸗ 
pen Morgans nach kurzem Gefecht in die Flucht geſchlagen und zer⸗ 
ſprengt. — Es gehen Gerüchte, die jedoch noch der Beſtätigung bedürfen, 
daß man in der Grafſchaft Culpepper in Virginien einen Neger⸗Aufſtand 
befürchtete; 17 freie Neger, bei denen man die Prollamation Lincolns 
fand, ſollen gehängt worden jein. — Die von dem Dampfer Alabama 
gemachten Priſen haben eine ungünſtige Wirkung auf die Frachten der 
amerikaniſchen Schiffe ausgeübt.“ — „21. Oktober. Der Unions⸗Ge⸗ 
neral Dumont iſt in eifriger Verfolgung des Generals Morgan begrif- 
fen, ſeitdem letzterer Lexington geräumt hat. Morgan hat bei Bards⸗ 
town einen Convoi von 80 Karren erbeutet. — Die ſüdlichen Berichte 
über die Schlacht bei Perysville in Kentucky weichen don den nörvlichen 
ab, in jo fern fie den Sieg für die Konfoderirten in Anſpruch nehmen 


fangenen gemacht haben. Es heißt, das Heer M'Clellans ſei außer 
Stande, vorzurücken, weil es an Kleidungsſtücken und Schuhen für die 
Truppen mangele. — Die Handelskammer von New⸗Nork hat Reſolu⸗ 
tionen erlaſſen, in welchen die Zerſtörung des Schiffes „Brillant“ durch 
den Konföderirten⸗Dampfer „Alabama“ als ein Verbrechen gegen die 
Menſchlichkeit bezeichnet wird. Die Handelskammer bemerkt, es ſei ihr 
der Umſchwung in den Geſinnungen der Engländer nicht entgangen. 
Eine befreundete Nation habe ſich in eine Macht verwandelt, von deren 
Neutralität man ſich einen Begriff machen könne, wenn man ſehe 
wie ſie es geſtatte, daß von England aus Schiffe ausliefen zu dem 
Zwecke, amerikanische Schiffe zu plündern und zu zerftören, und wie 
ſie alſo auf ſolche Weiſe auf der hohen See eben jenes Vergehen 
gegen die Rechte der Neutralen begünſtige, um deſſen Willen ſie die 
amerilaniſche Regierung in der Trent⸗Angelegenheit mit Krieg be⸗ 
droht habe. Die Kammer hat mit Erſtaunen vernommen, daß in 
den britiſchen Häfen noch andere Schiffe zu demſelben Zwecke ausge⸗ 
rüſtet werden. Es iſt Pflicht der Handelskammer, daß eine Wieder⸗ 
holung von Handlungen, wie das Verbrennen des Brillant durch ein in 
England ausgerüftetes und von engliſchen Matroſen bemanntes Schiff, 
in Amerika nothwendig allgemeine Erbitterung hervorrufen muß. Die 
Kammer bittet alſo alle diejenigen, denen es um Eintracht und Frieden 
unter allen Nationen zu thun iſt, daß ſie ihren Einfluß aufbieten, das 
Auslaufen anderer derartiger Schiffe aus ihren Häfen und dadurch die 
Leiden des Krieges zu verhindern. Die Reſolutionen ſchließen mit der 
Erklärung, daß es der Wuuſch und das Intereſſe der Amerikaner iſt 


wenn ihre freundſchaftlichen Beziehungen zu England fortbeftehen. Dem 
Handelsamte in London ſoll eine Anzahl Exemplare überſandt werden.“ 


Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 1. Nov. [Frau Kferſchnerl iſt heute Morgen nicht 
angekommen; fie trifft mit dem Abendzuge ein und die angekündigte Vor⸗ 
ſtellung wird ſtattfinden. 

— [Theater.] Frau Jachmann⸗Wagner hat, bevor fie Abſchied 
von uns genommen, ſich noch in zwei Rollen gezeigt, die recht eigentlich 
zu ihrem Rollencyklus gehören: als Gräfin Orſina und als Ma⸗ 
dame de Pampadour. Beide liegen nicht allzu weit auseinander. 
Die Scene, wo Orſina von der Furie der Eiferſucht gehetzt die Schand⸗ 


that ihres abtrünnigen Prinzen verräth, kann als Vorſpiel dienen für den 


Sturz der verlaſſenen Königsmaitreſſe. Wie Frau Wagner einmal die 
Eiferſucht in ihrer verzehrenden Wirkung, in ihrer ungeſtümen, berech⸗ 
nungsloſen Rachſucht zur Anſchauung brachte, ſo repräſentirte ſie in der 
Pompadour wieder den Stolz einer gefallenen Größe, der naturgemäß 
mit dem Bewußtſein des nahen Falles und dem Beſtreben, die Umge⸗ 
bung zu täuſchen, um ſo oſtenſibler hervortritt. Vorzüglich war die Er⸗ 
kennungsſcene zwiſchen ihr und Narciß, auch von ſeiner Seite (Herr 
Bethge I.). Dieſe Scene war aber auch der Glanzpunkt des Nareiß, 


dem ſonſt das Diaboliſche fehlte, was dieſe Rolle jo wirkſam macht. Auch 


war die letzte Scene, in der beide ſterben, ſo gekürzt, daß der Tod nament⸗ 
lich des Narciß nicht hinlänglich motivirt erſchien. 

M. Der Freiſchütz. Romantiſche Oper in 4 Akten. Dichtung 
von Fr. Kind. Muſik von C. M. v. Weber. 

Der freundliche Bundesgenoſſe der Sängerinnen und Sänger, das 


Schreckgeſpenſt ſämmtlicher Theaterunternehmer und Direktoren: die 


. hat bereits begonnen, unſere noch junge Oper heimzuſuchen. 
err Herrmann, der den Map ſingen ſollte (wir geſtehen, daß wir 
uns auf die Leiſtung freuten) war krank geworden, jo daß Herr Jäger 
dieſe Rolle übernahm. Wir wiſſen nicht, ob Herr Jäger früher ſchon 
den Max geſungen hat; jedenfalls war ihm die Zeit zur Vorbereitung nur 
kurz bemeſſen und die im Ganzen brave Durchführung um ſo anerken⸗ 
nenswerther. Seine Stimme hat einen recht angenehmen Timbre, auch 
nennt er den großen Vorzug einer in jeder Tonlage ungemein deutlichen 
Ausſprache ſein. Die Recitative gelangen ihm recht gut und wenn er, 
unſeres Bedünkens, bei dem Terzett im zweiten Akte („Doch haſt Du 
auch vergeben den Vorwurf, den Verdacht“) ein wenig detonirte, ſo mag 
er ſich mit großen Sängern tröſten, die auch nicht gegen jedes kleine Un⸗ 
glück gefeit find. Der Arienvortrag des Herrn leidet an zu großer In⸗ 
klination für das tremulando — eine italieniſche Erbſchaft unſerer 
Sänger, die beſſer unerhoben geblieben wäre. 

Frl. Aliſch darf es uns ſchon nicht übel nehmen, wenn wir uns 
auch diesmal nicht ganz mit ihr zufrieden erklären; ihre Agathe war, be- 
ſonders zu Anfang des zweiten Aktes, nicht die „blonde Jüägerbraut“, wie 


Berlioz dieſe poetiſche Schöpfung Weber's nennt. Die h em 


hlsbewegung (das Hangen und Bangen in ſchwebender Pein) kam 
weder durch Geſang noch durch Spiel zur vollſtändigen Geltung. Das 
„Leiſe, leiſe, fromme Weiſe“ hätten wir mehr piano, mehr „ ſeeliſcher“ 
ünſcht; die Cavatine im vierten Akte gelang der Dame bedeutend beſſer. 
Nach der Leiſtung als Martha durften wir auf das Aennchen des 
Miller wohl begierig ſein. Mit der Ariette, Kommt ein ſchlanker 
Burſch gegangen“ fand ſich ihr wohlgeſchultes Stimmchen recht leidlich 
ab, der Traum der ſeligen Baſe wollte uns jedoch weder in geſanglicher 
noch ſchauſpieleriſcher Beziehung gefallen. Das beweglich Schalkhafte 
was der Dichter in die Worte, Weber in die Muſik gelegt hat, kam durch⸗ 
aus nicht zur Geltung. 

Herr Thomä, der doch ſonſt ein gutes Stück Dämonologie zur 
Schau trügt, war gerade geſtern etwas zu mild und zu wenig teufliſch. 
Uns ſchien der Herr nicht ganz disponirt. Das berühmte Lied „Hier 
im ird'ſchen Jammerthal“ wollte ihm nicht jo recht gelingen, und in 

Sterbeſcene (Dem Himmel Fluch! — Fluch Dir!) wa er geradezu 
han. Herr Schmidt und Herr Schön (Ottokar und Kuno) be- 
en 


Mit dem weiblichen Chor der diesjährigen Opernſaiſon kann Jeder 
zufrieden ſein, der männliche iſt zu ſchwach, beſonders in den Tenbren. 
Auch über die Leiſtung des Orcheſters dürfen wir unſere Zufriedenheit 
ausſprechen, einzelne Paſſagen der Begleitung gingen ſogar ganz vortreff⸗ 
lich, 3. B. bei der Scene und Arie Nr. 3, II. At. (Wie nahte mir 
Schlummer ic. 
In der Wolfsſchlucht hätte ein guter Theil des Feuerwerkes ent⸗ 
werden können. Der Dampf und Schwefelgeruch waren faſt 


ch. 
„ Der ehemalige Redakteur und Verleger des „Nadw.“, Golkowski, 
iſt in Folge verſchiedener Preßprozeſſe zu einem Jahr Gefüngnißhaft ver- 
urheilt. Da er aber alt und kränklich iſt und die Gefängnißſtrafe nach 
nztlichem Atteſt nicht abſitzen kann, jo hat der Juſtizminiſter das Ge⸗ 
ſungniß in eine Geldſtrafe von 500 Thalern umgewandelt, eine Verfü⸗ 
gung, gegen welche jedoch der Rechtsweg offen gelaſſen iſt. 
— [Die Schloßſtraßel hätte geſtern der Schauplatz eines Un⸗ 


3 


Frachtwagen abgeladen, ein leichtes Geſpann fuhr in ſcharfem Trabe um 
die Ecke, jo daß auf der abſchüſſigen und engen Straße das Anhalten des 
letzteren erſt kurz vor der Deichſel des großen Wagens gelang. Das 
Trabfahren bei ſolchen nicht ungefährlichen Paſſagen ſollte wahrlich un⸗ 
terbleiben. 

(Koſten, 31. Oktober. [Erwiderung: Schwarzviehmarkt.] 
Die „Oſtdeutſche Zeitung“ brachte in Nr. 160 von hier aus die Veröffent⸗ 
lichung einer Gerichtsverhandlung in Sachen wider eine hieſige Nätberin, 

übſcher, — der Verleumdung unſeres Bürgermeiſters und Polizeiꝙ⸗Anwal⸗ 
tes Herrn H. in Bezug auf ſein Amt angeklagt. Das betreffende Referat, 
welches die Hauptſache nur kurz berührt, dagegen die äußerlichen Vorzüge der 
Angeklagten — in weiteren Kreiſeneine gleich unbedeutende, wie unbekannte 
Perſönlichkeit — in liebenswürdiger Weiſe darſtellt, mag vielleicht manchen 
jungenſch wärmeriſchen Freund Amors angeſprochen haben. Jedoch iſt ein 
Referat der genannten Zeitung nicht im Stande, den ehrenwerthen amtlichen 
Ruf unſeres Bürgermeiſters — was wohl auch nicht bezweckt worden — bier 

zu verdächtigen. Hier hat die Sache nur für einen ſehr kleinen Theil des 


Publikums, oder nur für den Verfaſſer jenes Referats Intereſſe. In wei⸗ 


teren a ie ift es allzubekannt, daß ein jeder Beamte, der treu, gewiſſenhaft 
und mit Energie ſeine Berufspflichten übt, den Gemeinheiten einer gewiſſen 
Sorte Menſchen ausgeſetztiſt; aber, die ſchlechteſten Früchte find es nicht, woran 
die Wespen nagen.“ — Der in jüngſter Zeit in unſerer Stadt wieder ins 
Leben gerufene Schwarzviehmarkt gewinnt von Woche zu Woche an Bedeu⸗ 
tung; am letzten Montage waren bier ſchon über 600 Stück Schwarzvieh 
aufgetrieben. Unſere ſtädtiſche Verwaltung ſorgt in beſter Weiſe dafür, die⸗ 
ſem neuen Handelszweige in unſerer Stadt eine Zukunft zu ſichern, wodurch 
Manchem bei uns eine einer gt Einnahmequelle in beſte Ausſicht geſtellt 
iſt. Dieſe längſt gewünſchte Einrichtung eines Schwarzviehmarktes bei uns 
wird der früheren bekannten Bedeutung deſſelben in der Stadt Schmiegel 
einen unliebſamen Abbruch herbeifübren, da ſelbſtredend die reichen Land⸗ 
bewohner um Koſten herum, die aber auch ſämmtlich ſich ſtark mit der Zucht 
dieſer Viehgattung beſchäftigen, mit ihren Schweinen nicht mehr nach Schmie⸗ 
gel ſondern bier her, wo ſie auch viel billiger wegkommen, ziehen werden. 

i Samte r, 31. Oktober. [Dr. Langerhans.] Geſtern kam der Ab⸗ 
Bain für die Kreiſe Samter und Birnbaum, Herr Dr. Langerhans aus 
Berlin, mit dem Nachmittagszuge hier an, um ſich den hieſigen Urwählern 
und Wahlmännern vorzuſtellen. Eine Deputation von Stadtverordneten 
empfing den Volksvertreter auf dem Bahnhofe, . ſich außerdem eine 
bedeutende Anzahl hieſiger Einwohner begeben hatte. Zu der Verſammlung, 
welche um 6 Uhr Abends im Saale des Gaſthofes zur Gielda ſtattfand, wa⸗ 
ren die hieſigen Wähler zahlreich erſchienen. Nachdem die Verſammlung 
durch das Komité, welches ſich zum Empfange des Herrn Langerhans gebil⸗ 
det hatte, eröffnet worden war, ſprach Letzterer über die Thätigkeit des Ab⸗ 
geordnetenhauſes während der letzten Seſſion, ſowie über den gegenwärtigen 
Verfaſſungskampf in einem klaren, allgemein verſtändlichen Vortrage. Es 
wurde dargethan, daß der Kampf nicht zwiſchen Krone und Volk, ſondern 

wiſchen der Volkspartei und der feudalen Partei geführt werde. Die 
feudale Partei habe allen Boden im Volke verloren, was der letzte Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes beweiſe, welcher einſtimmig gefaßt wurde. Der 
Sieg der Volkspartei ſei nicht zweifelhaft, die öffentliche Meinung müſſe 
die Oberhand behalten und dieſer Sieg ſei zur Erhaltung und Förderung 
des Wohlſtandes nothwendig. Herr L. griff in der Geſchichte Preußens zu⸗ 
rück und bob hervor, daß, jo lange der brave Fürſtenſtamm der Hohenzollern 
in unſerem Vaterlande das Scepter führe, das Land um ſo viel an Wohl⸗ 
ſtand gewonnen, als die feudale Partei an Macht verloren habe. Von 
dem urſprünglichen Raubritterthum bis zum Gebahren der jetzigen feudalen 
Partei, welche dem Volke ſeine Rechte zu entreißen ſuche, hahe ſich dies be⸗ 
thätigt. Hierauf wurde die Militärfrage im Allgemeinen entwickelt, nament⸗ 
lich darauf hingewieſen, wie die Landwehr die Hauptſtärke des Landes ſei. 
Preußen ſtehe im Gebietsumfange den übrigen Großmächten Europas nach 
und müſſe ſich deshalb mehr auf das Volksheer, das eigentliche Volk in 
Waffen, ſtutzen, als auf das ſtehende Heer. Die Beſeitigung verſchiedener 
Uebelſtände im Heerweſen, welche der Regierungskommiſſar in der Budget⸗ 
kommiſſion zum Theil ſelbſt anerkannt habe, E Dabin 
ebören die beſſere Beſoldung der gemeinen Soldaten und Unteroffiziere, 
owie die Gewährung eines höheren Serviſes für Wohnung, Schlafſtelle ꝛc. 
Der Vortrag hatte ſich des ungetheilten Beifalls der Anweſenden zu erfreuen. 
Nach Beendigung deſſelben fand, zu Ehren des Deputirten, ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen ſtatt, bei welchem die Geſellſchaft der patriotiſchen 
Geſinnung, welche ſie durchglühte, durch die auf Se. Maſeſtät den König 
und die Verfaſſung ausgebrachten Toaſte, Ausdruck gab. Die Zuſtim⸗ 
mungsadreſſe, welche dem Abgeordneten überreicht werden ſoll, iſt bereits 
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt. Herr Dr. Langerhans reiſt demnächſt 
noch nach Birnbaum und Schwerin. Mer 
chroda. [Wolfsjagd.] Am 29. d. Mts. zeigte ſich 1½ 
Meile von Schroda entfernt, bei Babin, Bieganowo wieder ein Wolf, 
der eine Gans entführte. Sogleich wurden 40 Jäger und 150 Treiber 
aufgeboten; allein Iſegrimm war wieder ſchlau genug zu entkommen 
und hat noch an demſelben Tage ſich durch die Abholung eines Hammels 
bemerkbar gemacht. Die am 30. fortgeſetzte Jagd blieb wieder erfolglos. 
Man will wiſſen, daß die Wölfe aus Polen in Folge dort veranſtalteter 
großer Jagden in unſere Provinz herübergekommen ſeien. 

Bromberg, 31. Oktober. [Feſtmahl der Abgeordneten; 
Bericht Erleichterung.] Der Beſchluß hieſiger Wahlmänner, den 
Feſteſe Abgeordneten, Rechtsanwalt Senff und Stadtrath Peterſon, ein 

feſteſſen zu geben, gelangte geſtern Abend zur Ausführung. Nachdem ſich 
die Aale Sac etwa 200 an der Zahl und allen Ständen angehörig, im 
Patzer ſchen Saale, der feſtlich mit Laubwerk dekorirt war, gegen 7 Uhr 
Abends verſammelt hatten, wurden die beiden genannten Abgeordneten von 
einer Deputation in den Speifefaal geführt und von den Anweſenden, welche 
ſich dabei von ihren Sitzen erhoben, mit einem ſchallenden dreimaligen 
„Hoch!“ bewillkommt. Während der Tafel brachte der Juſtizrath Geßler den 
erſten Toaſt auf das Wohl Sr. 110 9 des Königs aus, den er mit den 
Worten einleitete: „Nicht Roß nicht Reiſige ſichern die fteile Höb’, wo yir 

en ſtehn“ und darauf hindeutete, daß ein Fürſt ſtolz ſein könnte auf ein 

olk, wie das unſrige, von dem hier ein kleiner Theil verſammelt wäre, ein 
Volk, das treu ſtände zum Throne und Recht wie Verfaſſung hielte ꝛc. 

das „Hoch!“, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte, galt dem Kö⸗ 
nige und dem ganzen königlichen Hauſe. 


gen. Nächſtdem nahm der Kaufmann Kuſch das Wort. Er bezog ſich auf 
die ſinnreiche Rede des Hrn. Geßler und ſagte etwa, daß es außer dem Kö⸗ 
nigshauſe auch ein N gebe. Dieſes Hauſes wolle er jetzt be⸗ 
ſonders gedenken. Faſt ſämmtliche Mitglieder des Abgeordnetenhauſes hät⸗ 
ten mit ſeltener Einſtimmigkeit, durchdrungen von Nechts⸗, Verfaſſungs⸗ 
und Königstreue, gehandelt, darum erlaube er ſich auch, auf das Wohl der 
Abgeordneten einen Toaſt auszubringen ꝛe. Stadtrath Petexſon erklärte ſo⸗ 
dann, daß er und ſein Kollege im Abgeordnetenhauſe, Hr. Senff, weit ent⸗ 
fernt wären, zu glauben, die heutigen Ehrenbezeugungen gälten lediglich 
ihren Perſonen. Sie ſchrieben dieſelben allerdings ihrem Verhalten in der 
Kammer zn, in der ſie nicht anders, als wie als ehrliche, rechtlich denkende 
Männer gehandelt hätten. Er wäre ſehr erfreut, durch ſein Verhalten ganz 
im Sinne ſeiner Mandatgeber, die er zum großen Theile hier vor ſich ſehe, 
gehandelt zu haben. Er und jein Freund, Herr Senff, wurden auch ferner⸗ 
hin ſtets auf dieſem Wege, dem des Rechtes und Geſetzes, fortwandeln und 
er hoffe alsdann auch fernerhin in dem bisherigen Vertrauen ſeiner Mitbür⸗ 


möge ꝛc. Die Handlungen der Gegenpartei b dir 


Angekommene Fremde. m. 


Vom 1. November. 

SCHWARZER ADLER. Kreisrichter v. Mroſinski aus Grätz und Gutsbe⸗ 
figer v. Hulewicz aus Koscianki. De * 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Gutsbeſitzer v. Radziminska aus 
Zdziechowice, Oekonom Graf Grabowski jun. aus Grülewo, Parti⸗ 
kulier Baron v. Linden aus Berlin, die Kaufleute Heinemann aus 
Leipzig, Werner und Böck aus Bremen, die Gutsbeſitzer Kohlbach 
aus Neumühle und Baron v. Manteuffel aus Petersburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Amtsrath und Rittergutsbeſitzer Teichmann 
aus Sieroslaw, Rittmeiſter Kalkreuth aus Weißenfels, Aſſekuranz⸗ 
Inſpektor Zieſe aus Magdeburg, Gutsbeſitzer Witt aus Bogda⸗ 
nowo, die Kaufleute Jonas aus Breslau, Poppelbaum aus Bre⸗ 
men, Richter aus Brandenburg, Mayer aus Schramberg, Bruch, 
Arntz und Redelsheim aus Berlin, Roſte aus Striegau, Schurich 
aus Hirſchberg, Pels-Leusden aus Rheydt und Jordan aus Fin- 


terwalde. 
busch HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Reichenberg aus Stajkowo, die 
Kaufleute Fiegel und Schneider aus Berlin, Stämmler aus Stet⸗ 
tin, L Hardy aus Frankfurt a. M., Mauſch aus Leipzig und Klein⸗ 
mund aus Elberfeld, die Rentiers v. Borgus aus Schweden und 
Grünberg aus Berlin, Bauunternehmer Schönhaus aus Duisburg, 
Beamter Hulsbeck aus Koblenz und Forſtbeamter Braun aus Siegen. 
OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Landſchaftsrätbin v. Karczewska aus 
Lubrze, Frau Gutsbeſitzer nei aus Rußland, Juſtizrath Leiber 
aus Pleſchen, Kaufmann Pacanowski aus Kempen, die Ritterguts⸗ 
e v. Twardowski aus Kobylnik und v. Swiecicki aus Granowo. 
HOTEL DE PARIS. Bürger Bukowski aus Schroda, Rentier Clauſen aus 
Liſſa und Gutspächter Seredynski aus Niemierzyce. 
HOTEL DE BERLIN. Domaänenpächter Kinder nebſt Frau aus Nochowo, 
die Gutsbeſitzer Heickerodt aus Plawce, v. Zablocki aus Oborg und 
v. Kaminski aus Zajgzczkowo, Frau Oekonomie⸗Kommiſſarius Hanke 
Agronom Sniegocki aus Trzemeſzuno, Oberamtmann 


: f Dlerauf wurde unter Begleitung aus Rogaſen oe 
Aüces werden können. Vor einer dortigen Oelhandlung wurde ein der Prahl'ſchen Kapelle die Volkshymne „Heil Dir im Siegerkranz“ geſun⸗ | Krauſe und Doktor Rülke aus Stenſzewo. 
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er öffentlichen Lieitation verpachtet werden. eilung ' 50 Zentner raffinirtes Miböl, 42,000 = ganze Brettnägel, 
Es ſtebt bierzu auf den Domänen und Forſten. 5 2 o Bekanntmachung. 
4 z Ol ” „ 57 2 ze S. el, 5 * FUN rt 
3. Dezember d. 3; # a ' as N n 31,000 = halbe Schloknägel, Es ae Don 155 dae Feueriprigen 
Vormittags von 11 Uhr ab, ann . 200 Pfund Jadendochte joll im Wege der öffentlichen Submifjion vevzfawel Dtüd der älteren meiltbietend verkauft 
nittags v 25 5 g erben, werden. Hierzu haben wir einen Termin au 
JJC ͤ min mc ben 1 Nminberet co ht Olnpenlhen, Tiere Heht in Termin auf Donnerjiag den 20. November d. J. 
ut r en an, zu Benzer eaten: ade t e e rc eine 80 Zentner Tala, Dienſtag den. 18, November e. uf den Sriielanku ee anf E 
i emerkungen einge⸗ mit der Stadt zune ! 1650 Schmieröl, ormittags 11 u aun dem D N 5 Stadt 
laden ge: ben etitge Dramallge Kariol- und durch eine viermalige - ed iu dem Büreau des W (auf dem inſpektor Herrn Seidel angejegt. Kaufluſtige 
„. Zum Bieten werden nur Diejenigen zu⸗ Botenpoſt in Verbindung geſetzt. 290 „ Putzbaumwolle, hieſigen Bahnhofe) an. werden hierdurch er g 
felaiien, weiche ſich vorher über ibre nerjön- Der Sber⸗Poſtdirektor Buttendorff 220 Buch Schmirgelpapier, Unternehmer wollen bis dahin ihre Offerten Poſen, den 25. Oktober 1862, 


Qualifikation als Landwirth und ein dis⸗ 


vu — 


150 Zentner Kienbl, 


portofrei, verſiegelt und mit der 


ufſchrift: Der Magiſtrat. 


4 


Haus⸗Verkauf. 


ie K ina v. U ar 7 . 
ene e eee „Wegen eingetretener Familien ⸗Verhältniſſe 
mit Hinterlaſſung einer Tochter Anto⸗ iſt ein großes W Na mit Remiſen 
nina Petronella verehelichten Szypow⸗ und Kellern nahe am Ringe in Breslau für 

ska, Domicella v. Ulatowska kinderlos, den Preis von 22,000 Ihlrn. heis 4000 Thlen. 
Nr. 13, 3 Treppen hoch) melden. Kunigunde v. Ulatowska im Jahre Anzahlung zu verkaufen, Näheres bei Ren⸗ 
Poſen, den 31. Oktober 1862. 1829 


dant Schneider, Albrechtſtraße Nr. 32. 
20. 3 je- Jveritorben. Fr Gartenſtraße Nr. 16 iſt ein Haus 
Kommando se 20. Infanterie Erben der Euphroſine v. Ulatowska ſol⸗ C nebſt Garten zu verkaufen! das Nä⸗ Ä 
Brigade. len deren Kinder: Franz, Vincent, Ignatz, bere zu erfahren Halbdorfſtr. 10 beim] / 
cher bt mt cd 3 Ge = 3 
ſchwiſter Moſtowski und Ignatz, Eleonore ı rentables Kaffee⸗Etabliſſemeut nebſt 
Theophila, Geſchwiſter Budzieſzewski ge⸗ G Gemüſegarten ganz nahe bei Poſen iſt MAN) 
worden ſein. : B auf einige Jahre billig zu verpachten und ſo * 
Auch dieſe find mit Ausnahme des Franz, fort zu übernehmen. 
des Johann und der Katharina Moſtowe] Näheres darüber in der Deſtillation des 
ska, ſpäter verehelichten Wielowiejska, deren Herrn ZiseAdacz, Kloſterſtraße. 
Tod nicht feſtſteht, verſtorben. - = Tune - . 
Ad 6. Des verſtorbenen Oberförſters Sta⸗ Zar Kenntnißnahme für meine reſp. Klien⸗ 
3 5 Ehefrau Frie⸗ ten, daß i N Duſznit 
erike geb. rn i eits i er⸗ . 
rike geb. Henkern iſt bereits vor ihm ver den e zZ 


Finem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich das von mei 
3 ſeeligen Vater K. Kantorowiez fett ee betriebene Galanterie — 
Porzellanwaaren⸗Geſchäft übernommen habe und nunmehr für eigene Rechnung unter 
der Firma Y. Aumlorowiez fortführen werde. 

Ich bitte, das bisher dieſem Geſchäfte geſchenkte Vertrauen auf mich zu übertragen 
und werde ſtets bemüht ſein, ſolches durch prompte und reelle Bedienung zu rechtfertigen. 


J. Kantorowicz, 


Markt Nr. 60. 


im Jahre 1823 mit Hinterlaſſung eines 

Bekanntmachung. oda Sefer, 
Zum Einſtampfen ſind circa 6 Zentner 
ausrangirte Akten zu verkaufen. Hierauf re⸗ 
flektirende Papierfabrikanten wollen ſich bis 
zum 10. November c. im Bureau des un 
terzeichneten Kommando's (Wilhelmsſtraße 


iſter. 


nd folgende ange⸗ 


Handeloreg 
In unſer Firmenregiſter ſi 
meldete Firmen: 

Nr. 621. Jahanna Stuzewska, 
Inhaberin die Wittwe Johanna Slu⸗ 
zewska geborne Bernftein zu Poſen, 

Nr. 622. F. Rosenfeld, Inhaber der 

Kaufmann Ednard Nofenfeld zu Poſen, 

beute eingetragen worden. 
Posen, den 28. Oktober 1862. 


önigliches Kreisgericht. ſſtorben. in meinem Gefeitäftölofafe zu ſprechen bi 
& a ) „Dex Erblaſſer hat, zwar in feinem untermſin meinem ee 45 
— — 128. September 1852 errichteten Teſtamente töniglicher Rechtsanwalt und Notar. 


ſeine Nichte, die Balbina geh. Jalinska ver⸗ 
1 ee 5 
die, L { r nannt, jedoch iſt wegen Nichtbegchtung weſent⸗ 
Chriſtiane Jachliuska gehörigen Grund- licher örmlichteiten jene Verfügung für ein 
ſtücke und zwar: 5 — Igaültiges Teſtament nicht erachtet worden. ſtraße 30 
a) Das Hausgrundſtück Nr. 20, Servis⸗] Als die nächſten Inteftaterben des Stanis- furterſtraße 30. 8 
Nummer 117, abgeſchätzt auf 976 Thlr. laus Wielinski haben ſich gemeldet: Providentia 

7 


20 Sgr. a) die Katharina geh. Wielinska, Wittwe 
b) Die Akerwirthſchaft Nr. 177, Servis⸗ des am 21 Mai 1843 verſtorbenen L . 

Nummer 337, abgeichäst auf 4566 Thlr. fallen erſthrbenen Boes rankfurter „ 
haft. 


28 8 8 
gr. 0 u. ) Marianna geb. Wielinska, Wittwe 

c) Das e Nummer 185, ab⸗ des am 14. Juli 1835 verftorbenen Adal⸗T Grundkapital zwanzig Millionen Gulden, 

bert Mirkiewicz, wovon acht Millionen Gulden emittirt ſind. 


ach Eu 129 Eile. 23 Sur. € 5 f TEN 2 5 — 
as Ackergrundſtück Nr. 187 abgeſchätzt! e) Franziska geb. Wielinska, Wittwe des . DET: Su Gro lum I 15 erka 
%% Se, Sub l ll a 
e 268, eſche 2 ski, Vellern“? Ne 22 „ 72 1 5 8 
59 Thlr 13 Sgr. 4 Pf. und d) —— 00 Wielinska, verwittwete und Land⸗Transvort Gefahren, ſowie Lebens-, ; Um mit den circa 2000 Stück im Güntherſchen Garten, Mübhlenftrafe 
f) Das Ackergrundſtück Nr. 276, abgeſchätzt Tyminska, die indeſſen am 26. Septbr. Renten“, Ausſtattungs⸗ und Alterperſorgungs⸗ Nr. 10 befindlichen Kalt» und Warmhauspflanzen zu räumen, werden dieſe zu ber 
soil auf m Thlr. 15 Sgr. 1853 verſtorben und von ihrer Tochter tete 11 a gan gr deutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
ollen in dem ; 5 2 ia in s.merbunfäbigteit ! erumglü eder Art. 75 . 5 1 —— 
0 Honorata Antonia Tyminska be Proſpekte und Formulare werden unentgelt⸗ Yfegfel- Wildlinge, 2jährig verpflanzte, ſehr ſchöne Qualität, à Schock 10 Sar, 
am 17. November 1862 115 fein ſoll: lich niit der Bel lich ausgegeben bei Birnen Wildlinge, Zjährig, à Schock 10 Sgr., 
Beormittage.um 10 libr f daß he llbürt e Geſc wit de Erb R. Merket, Apotheker. [Kirſch?: Wildlinge (Prunus avium), Ljäbrig, Scho 7½¼ Sgr., 
Se M . bb an Sachſe im laſſers eiern . eee n erde; a 30. Oktober 1862. EA ig a 18 er Hochſtämme a 20 und 30 Sgr., 7 
; zimmer Nr. 15 auftebenden Fernune] Von den Erben der verehelichten Wielinska mpfehlung. ine C dee eee a 
mer . eigen en hat ſich bisher Niemand gemeldet. Sein, in der unmittelbaxen Nähe der Bahn 8 ne e 12 12 1 8 10 Sgr., 
N Su aare Bezahlung meiſtbietend verkauf In Betreff der ad 2, 5 und 6 genanntenſhöfe am Palaisplage in Dresden (Neuftadt) Apritofen- Pfau au mehre, 4 778 1 yſtämme 10 Sgr., 
Kauflufige werden hierzu mit dem Be- [Erblaſſer werden zur Lervollitändigung derſgelegenes Hotel duden „Drei goldnen fan Kirſchjohaunisbeere, rothe, aD Spt, 
merten ei ien daß dle Vertaufsbebin un⸗Er eslegitimation alle diejenigen, welche ein zweigen“ empfiehlt einem reſp. reiſenden Weinfechſer, in grünem Schönedel 118 Diamant⸗Sorten, à 2½ Sgr., AS Thlr. 
en und die Ta year Registratur An näheres oder gleich 3 65 Erbrecht zu haben] Publikum unter Zuſicherung der reellſten und Weinfechſer, in nd on N S0 = 8 we gr., à Schock 3 Thlr., 
8 den fü re W vermeinen, hierdurch öffentlich zu dem obigenſbilligſten Bedienung. £ Spargelpflanzen ßer Nieſen, 1jä * ck 5 Sgr 1 
re Krotoſchin den 13. Oktober 1862 Termine vorgeladen, um dieſes Erbrecht anzu⸗ Herrmann Schulze. Ager ah he ne e chock 5 Sgr., Ziäbrig u Schock 10 Sar. 
’ . Im. elde idrigenf ie ge en Perſone 51 ’ R } 2 ‚ 27 N y 
Rönigliches Kreisgericht. I. cu ri a Das Ballhaus in Berlin. [Artmoroents Sipho, ihöne peoßblättrige Schlinanflanie, & 5 Spr, 
— —— 5 ispoſiti Dieſes Etabliſſement erften Ranged, welches BeErBene er ei e Fey 4 2½ Sgr., à Schock 2, Thlr. 
i it Konze 8 öffne 5 ho gr., 
allabendlich mit Konzext und Ball eröffnet Cytisus Kaburnum, Goldregen, 4 2 Sor, à Schock 2 T 


re r 5 ſolchen der Nachlaß zur freien Dispoſition ver⸗ 
Oeffentliches Aufgebot. ſabfolgt und der Ei erfolgter Bräklufion ſichſe . 0 

h ii, und 5 Lee ee und Loluten arborescens, Blaſenſtrauch, gelber, & 2 Sgr Aesch 2 Thlr 

tame, Hallen ꝛc. auf das (kleganteſte und Galwten arborescens eruenta, beamer aa, Si 8 


Bekanntmachung. 


Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen 


ei Sfeinfobfen. u 


Beſte oberſchleſiſche Stück- und Kleinkohle offerirt in Waggons zu 30, 

5 e zum Grubenpreiſe und liefere dieſelbe inkl. Fracht und Rollgeld 
is ins Haus. 5 ; + 

j Aufträge werden in meinem Comptoir große Gerberſtraße 20 von Morgens 

8 bis Mittags um 1, fo wie von 3 Uhr Nachmittags bis Abends 8 gern entgegen genommen. 


Wilhelm Mewes. 


Konz. Privat⸗Entbind.⸗Anſt. 
mit beſonderen Garantien der Diskretion und 


billigen Bedingungen. Berlin, große Frank⸗ 
Dr. Vocke. 


E 


2 Thlr., N 
Thuja occidentalis, abendländiſcher Lebensbaum, ſchön buſchig, 3—4 Fuß hoch, 


Das nn 8 80 zu Ci, le I Dante uno Syn EHER 8 
oſen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, vonſ Prächtigſte ganz neu DEIDEIET, ind, er Saane daun Sgr., 
enn . . Dr 3 Ohr pamsgnn 
- enen. ungen 3 ’ . ' 4 ornus maseula, Korneltirſche, rothe, a 2 Sgr., a Schock 2 Thlr. 
e 9 noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnü⸗ a Fi u El hyll 100 82 ei 50 105 
end genannten Per, : ene 25 > a - ‚laeagnus maerophylia, wider Delbaun, # 3 Sgr. 
, . Gran Arien tot 1 it, 
der eh en Betrag D* Unterricht in unserer Reli- Einem hochgeehrten SE N F 
er Nachlaßmaſſe 33 Thlr. 10 Sgr.; ionss i ni ; 1 4 5 plaren, à 20 Sgr. 
2) der am 1. Januar 1859 zu Poren ver- gionsschule wird für Knaben Publikum mache ich hiermit, 3 1 1 Neinweide, ſchön zu Hecken, & 1 Sgr., à Schock 25 Sur 
he ‚onicera tatarien, fl. alba ei carnen, roth- und weißblühend, a 2 Sgr., 
ska; Betrag der Nachlaßmaſſe circg 20 Thlr.; i 5 ür Mädche ; 7 85 1 „ cr . 
"eine telle Schweſter der Erblaſſerin ee siehe 15 10 85 anſich neben meinem ſetzigen gewöhn⸗Kaulownia imperialis, ſchön deforativer Baum mit rieſigen Blattern, 4 10 Sar 
ſoll an einen Unteroffizier zu Grau demse 1 Lage um I ur Vor- lichen Bierausſchank auch einen 3 karre, 8 ut, 9 5 En 
8) der am d. Yuguft 1858 bier im Stinbes- mittags beginnen. Bairiſchbier⸗ und Weinausſchankſ pin, ara, Schwarz Pappeln, zum Bepflanzen der Wege u Schock 3 und 4Tblr⸗ 
alter 2 0 a ee Pinus bien, italienische Nußkiefer, 2-3 Fuß hoch, a 5 Sgr., 
\ „* . 0 Fe * 5% D 42 “ * 4 E N \ \ 9 33 Pu 5 N 
wneheliche Zodıte,der am 21, Scheunr eta, der israelitischen Brüdergemeinde, habe dazu drei beſondere Lokake auff Salze bahbztonten, Uralt ede b n e #2 Sat, 
Bap det Mgchhaßmaſſzs 0 Tölt. 13 Sar. Meine konzeſſionirte das Schönſte eingerichtet. f 
des am 30. April 1558 hier perſtorbe en 5777144 Salix nigrleans, ſchwarze, 4 2½ Sgr., 5 f 
Arbeitsmannes Heinrich Mehr aus Mi⸗ Militär⸗ Herrmann Kreh, 8 „„ n a 1 Sgr., à Schock 1½ Thlr., 
21 Sgr. 10 Pf. . pleno, à 5 Sgr., 
5) des am ik April 1808 5 2 Spiren satieifolin, weidenblätteiger, 4 1 Sgr., 
84 bei ofen veritorbenen Gmepachtoreſin BE on ER ende 1 — 808 d Geſ chäfts⸗Uebernahme. Syring» vulgaris rubra, vothblübender Flieder, Zjährige Sämlinge a Schock 
Nachlaßmaſſe circa 4000 Thlr.; tet ſind, iſt etzt ſo enger! tet, daß das Ste 1 eee 
6) des am 28. September 1352 zu Glu -in ſchnellſter Zeit erreicht wird, da a be ue ni Gesch it 5 —7½ Sgr., à Schock 10 Thlr., 
ſzyn, Poſener Kreiſes, verſtorbenen Ober. Ö ee ee Pr menen 17 
thematiſchen, 1 franz., 1 Geogr., 1 Geſchichts⸗ N ſind u baden in en e dei de 
und 3 Ehefrau Friederike geb. Hen⸗ und 1 deutichen Stunde Theil nehmen kann. mom ene ten Zuſpruch bittet hochacktungs zu haben in uns ei sur. 
u Betrag der Nachlaßmaſſe eirca 500 Für den Erfolg bin ich unter näher feſtzuſtel⸗ voll mit ang Erſuchen, das Ben Vor⸗ Denkmann 3 Kunſtgärtner 
r., 3 2 5 75 8 . ſchente Vertr. 25 1 2 . . wa 5 
90 der am 4. April 1858 zu Strzelce, rantie zu übernehmen. gänger geſchente Vertrauen auch auf mich zu Repreitir Bod-Wertauf in] 6 5 der gräſlch Stern 
Sultowskd; Nacht au 100 Thlr. „Die Vorkenntniſſe brauchen nur gering zu Bedienung. ö 0 
ultowsta; Nachlaß circa 100 Thlr. fein. Penſionäre finden liebevolle Aufnahme.] Beſtellungen auf Torten, Baumkuchen bahnſtation.) Stauunheerd Hands 
und alle anderen in mein Fach ſchlagende Ar Im Jahre 1860 kaufte ich aus 5 nitz bei Seat aste 1 


Poſen, den 3. Januar 1862. gehobe 5 Bald 

ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann a. Gr bert Crataegus Oxyacantha, fl. pl. rubra et alba, à 12 Sgr., 

ſchei, verſtorbenen Katharina geb. Krze⸗ 5 
Juniperus wirginiana, virginiſche Ceder, in 3— 4 Fuß hohen, buſchigen Exem 
ftorbenen Nätherin Ludowica Jedenow⸗ Sonntag den 2. November 8 Uhrl die ergebenſte Anzeige, daß ‚tatar 
j a Schock 2½ Thlr., 
denz berbeirnthet fein; 
. Tee 0 Pinus picea, Fichte, Zjährige Sämlinge, 1 Fuß hoch, a Schock 1 Thlr., 
Der Vorstand vom 2. November e. ab eröffne und 5 i 
ge verſtorbenen Pauline Maciejewska; 
Salix pyramidalis (burpurea), rothe, a 2½ Sgr., 
litſch; Betrag der Nachlaßmaſſe 9 Thlr. 0 - Wronkerſt 
; 2 Wronkerſtraße 24. Spiren opullfolia, ſchneeballblättriger Spierſtrauch, 4 2 Sgr., 3 2 7 

Vorbereitungs⸗Anſtalt, fraß 5 . tiger Opl cr, a Sdud 2% Tele 
Stanislaus v. Ulatowski; Betrag der 

jeder Zögling täglich an 3 lateiniſchen, Z ma⸗ ö x 2 ran 
förſters Stanislaus Koſtka Wieiineti|t mabſchen ! any, 1 Ger, 1 € habe ich unter heutigem Dato pachtweiſe über⸗ elena amanbälin, ü5 Sar. 

lenden Bedingungen bereit, die Ga: 

eiſes, verſtorbenen Matt übertragen, und ſichere ſtets reelle und prompte f 
Buker Kreiſes, verſtorbenen Marianna \ Asse bei Breslau (Eiſen⸗ bergſchen Origin.⸗Negretti⸗ 
2 
Dr. Killisch, 


werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens 


in dem f Re a sn . i 5 
5 — fſtitel nimmt zu jeder Zeit entgegen der Stammheerde des Herrn Grafen von Br N } 
am 5. Februar 1863 Alexandrinenſtraße 56, Berlin.“ Hobert Fest, Schlieffen auf Schlieffenberg in Meklen⸗ FAST in Schleſien ſtehen die zum 
Vormittags 11 Uhr 5 nn Bde 681. 50 sch Be een 1 75 tragenden 1 Verkauf beſtimmten Zuchtwidder zur gefäl⸗ 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath keln men-“ Ge zz nah ornik, den 1. November 1862. Mutterſchafe. Die davon gezogenen nunmehr] gegen Anſicht bereit, was hiermit auf die ſo 
trop in unſerm Inſtruktionszimmer anſte⸗ b 7 und F u E 7 In einen Tanz⸗ Zirkel werde zweijährigen Böcke, Original⸗Negretti, über⸗ 9 a 0 „ 
et 5 Mö el 6 \ TO aus reinwollig, von großer Statur und kern⸗ vielfach eingegangenen Anfragen als Erwi 


henden Termine entweder ſchriftlich oder per⸗ vier Damen und 1 Herr aufzunehmen ge— wo 0 & ö 1 1 a 
ſönlich zu melden, widrigenfalls fie prätludirt Auktion wünſcht; das Nähere Hotel de kran geſund in jeder Beziehung, ſtelle ich von jetztſderung bekannt gegeben wird. Geſundheil, 
und der Nachlaß den ſich meldenden Erben oder n A. Eichstaedt, Tanz- und Vallet-Lehrer. [ab zu eivilen Preiſen zum Verkauf.. Wollreichthum und die konſtante Vererbung 
in Ermangelung ſolcher dem Fistus zugeſpro⸗] Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts Haendter, Oefonomierath. haben den Ruf der Heerde wohl hinlänglich 


a Niermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen 
hier werde ich H daß ich die am hieſigen Orte 5 


Mittwoch den 5. November c. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Hauſe Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 4 im zweiten Stock in der 
N Anton Jezewskiſchen Konkurs- 
ache 


Mahagoni⸗ Möbel, 


0 ute Gi Aus meiner Negretti⸗Stamm⸗ begründet. 6 
, Nr. 33 5 77 N heerde habe ich einige Böcke vom Das Wirthſchaftsamt 
1 . und Brot⸗ „. 10. November c. zu 14141 3 F 
äckerei übernommen habe. l Der Preis derſelben iſt ſehr nie⸗ 9 Lon der Leipziger Meſſe retournirt em“ 
8 FAR zun Meſtrehe 0 5 . n 2 f 2 7 : 9 0 
f Es wird mein 1 ſein, durch guteſdrig geftellt, da ich meiner Heerde erſt einen V pfehle ich den geehrten Herrſchaften von 
Waare, einer gesch ol 8 Im Seuchen: Ruf gründen will. N „ Grätz und Umgegend mein reichhaltiges Lager 
gebäck, jo wie durch ſolide Preſſe die Gunſtſ Ialarowo bei Jarocin, den 25. Okto⸗ſſertiger und angefangener Stickereien, wie alle 
eines biefigen und auswärtigen Publikums zuſber 1862. v. Schweinichen. |jic dazu eignenden Salanterie- Artikel, desgl 


chen und zur freien Verwaltung ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. £ 

Ad 5. Als Erben des verſtorbenen Guts⸗ 
pächters Stanislaus v. Ulatowski ſind bis⸗ 
x feine ebenfalls ſchon verſtorbene Ehefrau 

oſepha geb. Poleska und ſeine Geſchwiſter 
und ach Geſchwiſterkinder bekannt geworden, 
nämlich: 


a) Kanonikus Xaver v. Ulatowski, (8: ei { t erwerben. Spiel N rk den 
b) der Seraphin v. Ulatoweki als einen guten eleganten Polen, den 30. Oktober 1862. piehwaaren und eine Partie billiger Ja 
0 . v. Ulatowska verehelichte liſanderflügel, eine grüne Plüſch⸗ e Turtles Hempelt, Nod) me vageweſen. en age e aus ‚Beisichube in 
Wierzbinska, garnitur, Sophas, Tiſche, Stühle, Spie⸗ Bäckermeiſter. Die gein ten Filzhüte füy Damen in Ma⸗ : ad ito Stiefeln für Herren, Alle 
d) die Marianna v. Ulatowska verehe-] gel, Kommoden, Schreibtiſche, Waſchtoi⸗] - — rin, Nichmond⸗ und Engenie⸗Facons, ſeinſter und ge en un dee 
lichte Wierzbinska, lette mit Marmor, Pfeilerſpindchen, Fau⸗ 2 ar u br, Kreisen . zu 1 allen Faro 8 10 und an Weg fallen die fond ehen ee 
Wäſche⸗ Feiderininde Teppiche enholz, Br ö 1d? „Hutgeſtelle en Fac ind jetzt vor- lig und fein. X 0 
teuils, Wäſche⸗ und Kleiderſpinde, Teppiche, olz D venn=) HDutgeftelle in a j Ir eg Sean) ede e ch 


e) die Domicella v. Ulatowska, 

f) die Joſepha v. Ulatowska verehelichte 
Szypowska, 

g) die Sophia v. Ulatowska, 


holz diene zur Nachricht, daß die Arbeit in 


Gardinen, einen kupfernen Keſſel, Betten räthig. 
er! K reiſe r 2, Felb C „ſtatthaben. 
der Forſt Pietrowo, Koſtener Kreiſes, Ale Arten Tuch⸗, Felbel⸗ und Caſtor — . Pitegaard für C. Naſchte 


und diverſe Wirthſchaftsgeräthghe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


in dieſem Winter beendigt wird, und Beſtel⸗ Hüte werden moderniſirt. 5 * : 1 i 
lungen auf einzelne Poſten, wie auch auf Lie⸗ Schmuckfedern zu billigen Preiſen. in Grätz, 1 Stiege. 


h) die Kunigunde v. Ulatowska, verſteigern., n, b N 1 N 

i) die Euphroſine v. Ulatowska, Der Flügel kommt Punkt 11 Uhr zumfferung von elena vollſtändigen Gebäuden, Alles eigenes Fabrikat. G ute Polſterhaare empfiehlt f 
von welchen genannten Perſonen jedochſ Verkauf, Itäglich daſelbſt angenommen und prompt aus⸗ A. Lange, Strohhut⸗Fabrikant, Julius Scheding, 
der Seraphin v. Ulatowski angeblich gerührt werden. Max Falk. Friedrichsſtraße Nr. 33. Boten. Walliſchei a. d. Brücke. 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
‚ 5 (Beilage) 


256. Sonnabend, 


empfiehlt die als vorzüglich anerkannten dunſt⸗ und 


Für die Provinz 5 ah 
oſen, Beſitzer eines Möbelmagazins autoriſirt. 


* 


Strumpfwaaren⸗Fabrikate 


in Wolle, Baumwolle, Vigogne und Seide, 
als: Kamiſols, Hemden, Jacken, Beinkleider, Leibbinden, Shawls, Hauben, Fan⸗ 
chons, Jäckchen, Strümpfe, Aermel und Handſchuhe, 


empfiehlt in größter Auswahl 


M. Zadek junior, 


gi Neueſtraße neben dem Bazar. 


P atent Leglets von 12%, Sgr. AN ſind wieder vörräthig. 


Neue Zuſendungen von 


ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, Mänteln, Paletots 
und Jacken, 


empfingen in ſchönſter Auswahl und empfehlen ſolche zu den ſolideſten Preiſen 
Julius Simon Lasch, 
vorm. Meyer Falk Nuchſulgen, 
. Markt Nr. 57. 4 


Außer den meinen geehrten Kunden bekannten Artikeln halte ich von jetzt ab ſtets 


ſortirtes Lager von Gl N 1 ch I n d ſch u h b 


aus der renommirten Fabrik von J. W. Sudhoff jun. in Breslau, 


und bin ich im Stande, dieſelben zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


M. Zadek junior, 


u Neueſtraße neben dem Bazar. 


LIIEOLIIALINIII III NOT 


Das Lager von 


A. Birner, Markt Nr. 68, 


Ecke der . e ned be 
i in das Leinengeſchäft einſchlagenden Artikeln eine große fo) 
Auel 8 — — . jo wie Pantalons in Baumwolle, 2 


2 


I Auswahl in 


Wolle, Vigogne und Seide, Woll⸗ und Damen-Strümpfe und Socken. (9) 
AN Gehäkelte Gegenſtände, als: (6) 
wollene Pellerinen für Damen, Br 

= auben, Aermel, Kinderjäckchen und Hütchen. 2 


Geſtrickte Gamaſchen für Damen und Kinder. 
Winters und Glacée⸗Handſchuhe. 1 
) Regenſchirme, echt ameritanifche Gummiſchuhe, Filzſchuhe, Düf- [9 
81 felſchuhe und Stiefletten für Herren, Damen und Kinder. 


See 
16. G. Schoenecker. Eckhaus der Waſſerſtraße. 


dupfi ein reichhaltiges Lager von Neufilber-, Plattir⸗ und Bronzewaaren, enthaltend: 

—— et Tafeliervice, Arm⸗ und Kronleuchter, Modergteur⸗ und Schiebelampen, 
ablette, Theekeſſel, Eßbeſtecke mit Neuſilber⸗, Alfenide“ und ſchwarzen Griffen) ferner 
agen⸗ und Geſchterbeſchlage, Wagenlaternen und alle in dies Fach einſchlagende Artikel 

den billigſten Preiſen. — Beſtellungen nach außerhalb werden prompt beſorgt. i ER 


Von engl. Reſpirators (Lungenſchützer), die ſich der wärmſten Empfehlung von 


bei rauher und kalter Witterung allen Lungen- und Bruſtleidenden ſo außerordentliche Dienſte 


Seiten der Herren Aerzte zu erfreuen haben und die 


eiſten, bält ſein vollſtändiges Lager in den neueſten und zweckdienlichſten Konſtruktionen zu 


den reellſten Preiſen zur Beachtun % 
6. © Paulmanı, Waſſerſtraße 4. 


& Preisgekrönt auf der Londoner Weltausftellung 1862. =9 
Ss Empfehlenswerth für jede Familie! 88 
SE Auf Reisen und auf der Jagd ein erguickendes und erwärmendes Getränk! TS 
Ss = S2 * 
_ ie 38 
„Boonekamp of Maag-Bitter“ © 
87 t unter der Deviſe? „Oeeldit qui non servat “, — . — 
8 x bekannt un erfunden und einzig und allein fabrizirt E 8 
So von 882 8 
85 H. Underberg- Albrecht, 84 
Ss am Rathhaufe in Rheinberg am Niederrhein, 2 
L a Hoflieferant 3 8 
N Sr. Majeſtät des OR ec FE 2 
2 3 25 ; 2 1 > J ig on 0 \ 3 2 S 
* rene Oh Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern⸗ Z. 
des Prinzen Friedrich von Preußen; S Sigmaringen, 3 7 
S und mehrerer anderer 2 7 8 
85 NB. Ein Theelöffel voll meines e amp of Maag- 3 
S meter“ genügt für ein Glas von . Quart Zuckerwaſſer. 8 8 
N Zu haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel. 8 8. 


— x = ſt 5 S 
Zur geneigten Beachtung.] Fre Aue egg tener. 


Von morgen ab verabreiche ich]. - : ; 
85 en Düſſeldorfer Wein» Moftrich, 
gelagertes Vahriſchbier vom Faſſe Beraten alla 


Sgr. Herrmann Kreh, 
Brauerei⸗Inhaber, Wronkerſtr. 24. 


Lichtes Klettenwurzelöt 


Die erſte Sendung ug 


Straßburger Gänſeleber⸗ 


* - 
in Flaſchen & 7%, Sgr., bekannt als das kräf⸗ 2 ru el 2 Wurſt 
bali Haarwuchsbeförderungsmittel, zu bezie⸗ 


durch J. J. Heine, Markt 85. 
a Bi: me 


ut agertes Grätzer Bier empfieblt 
G 2 — Busch. 


empfingen heute per Poſt 
„F. Meyer 9 Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


„, EVeieilage zur Poſener Zeitung. 
F. A. Mehlhose, Berlin, Landsbergerſtr. 78, 
Patent⸗Luftkloſets 


Prinzip: Trennung des Urins von den übrigen Ererementen, Desinfection und Ab⸗ 
führung der Gaſe durch Luftzug. Fabrik und Lager: Berlin, Landsbergerſtr. 78. 
Poſen habe ich zur Annahme von Aufträgen den Kaufmann Herrn Jacob Mendelsohn 


Schreib- und Briefpapiere, ſowie - Mate- 


(oJ| Sorten’ offerive ich in größter Auswahl 
(hu wirklich billigen Preiſen. 


Sahn-Baiſer von heute ab täglich empfiehlt 


zuſpfingen 


h a ee — — ann unt Sfb für dne d f 
as Seidel von ½ Quart mit 1½ [Käse bei A. Abe » Schulſtraße 11. Eine möbliete Stube für einen oder auch für 
KT 5 erren (auf Verlangen auch der Mit⸗ 

Grunb. zuckerſ Kurweintr b. Kteνννπ herren auf Verlangen auch der Mit 


[genommen. 


1. November 1862. 
Norddeutscher Lloyd. 


Direkte Poſt-Dampſſchifffahrt zwifchen 
Bremen ud Mewyork, 


Southampton anlaufend: 
Post-D. Hansa, Capt. H. J. v. Sauten, am Sonnabend den 22. Nov. 
-  Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 20. Dezember. 
- Hansa, Cpt. H. J. v. Santen, am Sonnabend den 17. Ja- 
nuar 1863. 
- Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 14. Febr. 1863. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajüte 90 Thlr., a idee 55 Thlr. 
Gold inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
’ 8 Thlr. Gold. 5 N 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 3. — für Baumwollenwaaren und ordinäre Guter, 
Pfd. St. 4. — für andere Waaren mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße, ein⸗ 
ſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer zahlbar zum laufenden Kurſe. Unter 10 
Schilling und 15% Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche 
Gegenſtaͤnde find von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
l Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via 
Bremen“ tragen. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- 
stein, Generalagent, Jupalidenſtr. 77; AM. . Jasımund, Major a. D., Lands⸗ 
bergerſtraße 21; 49. C. Platzmann, Generalagent, Louiſenplatz 7; Wilhelm 


ri 


geruchlojen 


Ladies Patent Leglets 


beſter Qualität & 15 und 20 Sgr. 
das Paar empfiehlt 


8. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


lle und Vigogne 


S. Tucholski;, 
Wilhelmſtr. 10. 


Bernhard Rosenthal, 


Breslauerſtraße 15 (Hotel de Saxe), 
empfiehlt ſeine Stein und Holzkohlen⸗, 
Torf⸗ und Kleinholz⸗Niederlage dem ge⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 
A. Cohn, Markt Nr. gu, neben Herrn 

auge Spmidt, ER 

empfiehlt eine große Auswahl fertiger Knaben⸗ 

Paletots aller Art nach dem neueſten Modell 
und zu den billigſten Preiſen. 

Das Herren-Garderobelager A. Cohn, 

— Markt Nr. 4. 

Billard. 

Ein gutes Billard ſteht zum Verkauf bei 

dem Konditor A. Sepingier in Poſen, 

vis-à-vis der Poſt. 


945 5 Feinste Stralsunder 


Spielkarten 
empfiehlt Isidor Appel. 


Portrait- Albums, 


Driefmappen, Portemonnaies, Notizbücher, 
Cigarren- an hricloſgen alle Zeichnen, 


Strickwo 


dei Poſt: 


Treptin, Generalagent, Invalidenſtraße 79. 
Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


H. Peters, Prokurant. 


Bremen, 1862. Crüsemann, Direktor. 


Wer ohne Kommiſſionair 
eine Stellung in allen Berufszweigen und in 
allen Chargen ſicher erhalten will, der abon⸗ 
nire jeden beliebigen Tag auf die Verſor⸗ 
gungszeitung: 

„Vakanzenliſte“ für Lehrer aller Fächer, 

Gouvernanten, Kaufleute, Landwirthe, FJorſt⸗ 

beamte, Aerzte, Apotheker, Chemiker, Tech⸗ 

niker, Kommunalbeamte u. ſ. w., nebſt Ar⸗ 
beitsmarkt für alle übrigen Gewerbe, 
Ida dieſelbe in jeder wöchentlichen Nummer 
Hunderte von wirklich offenen Stellen im In⸗ 
und Auslande ausführlich mittheilt, außerdem 
wird das „Geſchäftsbulletin“ für Kauf⸗, 
Pacht ag Baut woc bel ore ap 12 
fügt. Das Blatt koſtet bel ſofortiger portofreier ee a 
Zuſendung nach allen Orten 1 Thlr. für 5 J GU. Kutzner's Hülfs⸗ u. Schreib» 
Nummern, 2 Thlr. für 13 Nummern prän., J. Kalender auf 1863, geb. Preis 12 Sgr., 
Inſerate im Bulletin & Zeile 2 Sgr. — Prin⸗ſiſt To eben eingetroffen und wird beſtens em⸗ 
äipale ꝛc. baben für die Aufnahme offener ſpfoblen von der Buchbandlun 
Stellen keinerlei Koſten und wird dringendſt Ernst Re feld 
um Anmeldung, gebeten. Briefe franko an g 1 
A. Netemeyer's Zeitungsbüreau in Berlin. Markt 77 in Poſen. 


Wichtig für alle Freunde des Fortſchrittes. 
a Fr. Wilh. Grunow in Leipzig erſcheint und ift in allen Buchhandlungen 
vorräthig: 


oder die Staats⸗ 
wiſſenſchaſten 
im Lichte unſerer 
90 / Zeit. 


Unentbehrliches popu 

. 2 läres Handbuch und 

Rathgeber 3 alle Klaſſen und Berufſtände des deutſchen Volkes. Von einem Staats- 
manne a. 


„Tüchtige Rock⸗ Arbeiter finden Be⸗ 
ſchäftigung bei 
W. Tunmann, 
Markt 7. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in mein 
Kolonial-, Wein⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft als zweiter Lehrling ſofort eintreten. 


Herrmann A. Kahl 
in Stenſzewo. 


Für Wolksfchulfedrer! 


rialien, beſonders Stahlfedern in ca. 80 


Außerdem kann ein Sohn rechtlicher Eltern 
ſofort als Lehrling in mein Papier⸗, Schreih⸗ 
materialien⸗ und Galanteriewaaren-Geſchäft 


eintreten 2 
H. A. Fischer 


Wilhelmsstr. 18, 
vis-A-vis 
(Carl John). 


von Hötel de France. 


die Konditorei von 
A. Tomski, 


Krämerſtraße, vis-d-vis der neuen Brothalle. a. D. 
Tool friſche Auſtern bei Das Werk zerfällt in die vier Fächer: Volkswirthſchaftslehre, Staats- 
Carl Schipmann Nachf., Völk t und litik 

Rud. Dietrich.) recht, Völkerrecht und Politik 

f — Miöge es ein Mittel werden, die politiſche Bildung unſeres Volkes zu mehren und zu 

IE Große fette MNügenwal: F und ſo N das große Ziel der Einheit, Kraft und Stärke des deulſchen 

änſebrüſte em⸗ Vaterlandes zu erreichen! 

der Gänſebrüſt i 720 Sieferung 1-7 8.10 Ser. in Man ern. Welten 

ehre) r. gr., und 2. Band (Volkswi aftslehre der produktionen 

. F. e 9 8 1 Thir. 6 Sgr., den ausführlichen Proſpekt 2 5 ſind einzuſehen in 

Schone ſüße Tafel⸗Pflaumen, das Pfund 


der Buchhandlung von 
a 1½u, 2 und 2½ Sgr., bei größeren 


Vue at ene Ernst Rehfeld, Markt 77 in Poſen. 
en iger e e 


De 
— 
2 


4 
— 


D 


i 2 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 1. = 
5 7 8 : 2 * Sgr. 2 NN 
Von heute ab iſt bei mir täglich Vorleſungen 85 Er 20 Sgr. Sumina: 288 Thlr. 
gut ausgebackenes Brot abe ie ae ee 
I € 5 . . 32 U en, 5 e E eo Au c 
zu haben. 1 1. 5 > bel und er neue deulſche Citeraturbvon einem Ungenannten, werden bet einer Ge. 
Der 1 705 nd 1 von ee pro 1862/63 
Stearinkerzen empfiehlt billigſt Dr. Rudolph Gottſchall. Poſen, den 31. Oktober 1862. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 1. 3 . von 1 ben e ‚Brov-Stener-Sekvetür, 
= 72 er 1. November ab jeden Sonnaben ends affirer des Lokalvereins. 
gi iſche gi une Kapskuchen 7-8 Uhr. Im Saale des Friedrich⸗Wilhelms⸗⸗ r 1 
beſter Qualität offerirt billiaſt 5 1 Gymnaſiums. Abonnements⸗Billets für alle Nachdem heutigen Tages der Herr Ritter⸗ 
S. Catvaryy, Breiteſtraße 1. [ſechs Vorleſungen zu 2 Thalern, Familien l „gutsbejiger Julian v. Taczanowski 
Sees Billets für 3 Perſonen zu 5 Thalern, fo wie lin mt als Vorſitzender des Vereins zur 
S z . inzelbillets zur heutigen Vorleſung Interjtügung von Landwirthſchafts⸗Beamten 
Chemiſch reines 115 Sgr., find in den Buchbandlungen von des Großherzogthums Poſen im Pleſchener 
72 9 Türk, Heine, Bote & Bock und Abends] Kreiſe 8 hat, iſt der Rittergutsbe⸗ 
8 2 8 — f er Faſſe be 5 ſitzer Stanislaus v. Sczaniecki auf Sko⸗ 
ö eun⸗ 1 J lan der Kaſſe zu haben. 2 ert 
ſches ſic 5 h zu Moderat 5 Sonnabend den 1. November: wit. bei Kions zum Vorſitzenden ge⸗ 
welches ſich vorzüglich zu Moderateur⸗ Erſte Vorleſung: Heinrich Heine. . 2 0 
lampen eignet, empfiehlt zum mäßigen; Erſte Borlefung: H 72 » Wir erſuchen die fälligen Beiträge ſpäteſtens 
Preiſe 33 9 Bufiao Adole Verein: e © ar Da de 
die Detraffinerie 9 In dem mit dem 19. Juni c. abgeſchloſſenen wollen, um 7 mehr, als durch Neſteipt des 
von Adolph Asch, eee ſind folgende Beiträge Herrn Dberpräfidenten, Wirklichen Gebeim⸗ 
Schloßftenße Mr 5. ) om Hrn. Oberdräſ. von Bonin Exeell. fen des Verein ET ul ee 
. — 9 Se Dir Ei 5 75 Er Slefchen, am 28. Oktober 1862 
2 FE Sekret. Barnid laut Sammelbuch 42 Thlr. 8 5 Vereins zur Hinteren 
Ein große möblirte Stube vom 1. Novbr. K 6 Vf., 3) durch Hrn. Mil.⸗Ob.⸗Pred. Der Vorſtand des Vereins zur Unterſtützung 
Mühlenſtraße Nr. 19 1 Treppe zu ver-| Bord desgl. 55 Thlr. 10 Sgr., 4) durch Hrn. 


von Landwirthſchaftsbeamten des Großher⸗ 

zogthums Poſen im Pleſchener Kreiſe. 
Stanislaus v. Sczanieki. 
Julian v. Taczanowski. 


Lehrer Frieſe desgl. 14 Thlr. 5) durch Herrn 
Garniſonſchullehrer Harhauſen desgl. 7 Thlr. 
6) durch Unterzeichneten desgl. 29 Thlr. 16 
Sgr., 7) durch Herrn Garniſon⸗Schullehrer 
Steinbrunn desgl. 20 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., 
. — 8) durch Hrn, Oberlehrer Dr. Tiesler desgl. 
bein junger, beider Sprachen mächtiger, unver⸗[23 Thlr. 21 Sgr., 9) durch Herrn Oekon. 
> beivatheter, mit guten Atteſten verſehener[Comm.⸗Rath Wendland desgl. 18 Thlr., 10) 
Schreiber ſucht haldigſtbeieinem Rechtsanwalt. durch Herrn Reg.⸗Nath Suttinger von G. 
Diſtriktskommiſſarius oder auch in einem an⸗[12 Thlr., 11) von Schülern der Quarta B. 
deren Bureau Beſchäftigung. des Fr, Wilh.⸗Gymn. 20 Thlr. 6 Sgr., 12 
Gefällige Offerten werden unter der Adreſſeſin der Garniſonſchule geſammelt 1 Thlr. 15 
M. G. poste restante Pleſchen entgegen⸗[Sgr., 13) Ertrag einer Kirchenkollekte vom 
55 September 1861 in hieſiger Kreuzkirche 


iſch) iſt ſogleich zu vermiethen große Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 10 im Laden. 


Familien: Nachrichten. 


Am 31]. Oktober ſtarb hierſelbſt der 
Rentier Gottlieb Krug im Alter von 
69 Jahren 4 Monaten am Schlage. 

Das Begräbniß findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Bres⸗ 
lauerſtr. 34, aus, ſtatt. 

EEE 


#4. Klein, Mühlenſtraße 3. [welche Ankündigungen Statt hatten, haupt- _ Pitböl loko 144 bz, Oftbr. 144, bz. London, 31, Oktober. Sämtliche Ge, 
Garniſonkirche. Sonntag, 2. November . ſächlich durch Ktombenjationen und durch einige] Okt.⸗Nov. 134 Gd., April-Mai 13781 * 2 9 u vollen Preiſen behauptet. Mil 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militär⸗Oberprediger Bahnhof. am Ultimo in Cirkulation „gelebte Ankündi⸗JNt. bz. dere Luft, Regenwetter. 
Bork. (Abendmahl.) N 1 f gungäicheine einen glatten Verlauf. — Spiri⸗] _ Spiritus loko ohne gab 148, 8 bz., Okt u.] Liverpool, 31. Okt. Baumwolle: 
Deienſtag, 4. November Abends 7 Uhr: Montag von 4 Uhr an friſcheſtus blieb in ſtarker Zufuhr, während auch Okt.⸗Nov. 143 b3. u. Br. Nov. Dec. 143 Br., Ballen Umſatz. Die Baiſſe regte Kaufluft 
err Div. Prediger Lie. Strauß. (Bibel: S Reim, wozu ergebenſt ein=| Einiges per Bahn von hier zum Verſand kam.] Jan.⸗Febr. 1445 bz., Frühj. 15% Gd., + Br. Wochenumſatz 12,470 Ballen. Orleans 23 
unde.) ladet Otto Lange. Der Handel bewegte ſich übrigens in vorwal⸗ (Oſtſ. Stg.) Iüpland 22. Surate 10/20. 


6 


Auswärti amilien- Nachrichten. [Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 2. 3 tend flauer Tendenz und der Werth blieb an⸗ 
een Berlin; Frl. E. Büch] November Vorm. ½ 10 Uhr: Herr Paſtor F ischer 8 Lust. 2 


{ . N eee : 90 „Herr Paſtor Böb⸗ 3.9 8 . i undi = leſiſcher Weizen p. 85pfd. 737 
Poſterp. Vorſteher Sauerhering Böhringer. Nachm.: Herr Paſtor Böh Montag den 3. November großes Abend an dieſem letzteren gekündigten Poſten in Ver eißer Ich 

Frl. e ee Kaufmann Pietſch;] ringer. brot: Braunſchweiger Bratwurſt mit Kar⸗ Sang en, e 5 eh, ey en 
9 5. 8 F. He: e 1 9—— En o 7 7 1 N 2 ’ a; = 1 
e e r Saas Schwe cr O. Stadttheater in Poſen toffeln und n Gänſebraten mitſ per Oktober zur ruhigen Abwickelung. gr, gelber und bunter 72—74 Sgr., fein 
Il. A. Ortmeper mit dem Zimmermeifter f. Sonnabend 2555 Gaſtſpiel der Frau Ma- r Be Poſen, den 1. November, 5 53—55—57 Sgr 
wi W Segeln Dernan: ö 2 rie Kierſchner, königl. preußiſche Hofſchau⸗ Börſen⸗ Telegramm. Wegen des heutigen anche Feiertages Gerſte p. 70pfd. 41—42 Sgr. 

Pbllchy mi bene Lehrer W. Specht; Gablenz: ſpielerin, zum erſten Male: Eine Frau, die > keine Geſchäftsverſammlung. Hafer p. 50pfd. 24—25 Sgr. 


? RR { Berlin, den 1. November 1862. 
. e in Paris war. Original⸗Luſtſpiel in 3 Ak⸗ f 

KA geri e tb J. Heuler uit den ten von . Ya: eh schön. Roggen, mung feſt. Waſſerſtand der Warthe: 
5 med. r ; ‚Schul H. Sein Gi 5 — Mari r - en 47. Poſen, Ar DR Vrm. 8 Uhr 41. 
5 ien Ca Som dem Hrn. Th. . 4 Faß Spiritus 1 en 
8 ER 7 2 2 \ er, tonigl. pr e = $ 1 BR 8 
7 bler BR 9—— a ti 9 —— Perſins ſchauſpielerin: Philippine Welſer. Noman⸗ f Nude „Dezember 142 9 d kt „B 1 
ee re tüches Schauſpiel in 5 Akten von Oskar p. . es BR er 141. rodutkten⸗Borſe. 


in Kyritz, dem Hrn. A. Sonntag und dem Hedwig. Whilippine Weller — fi 1 
2 in Berlin ei em] Nedwitz. ippine Welſer — Frau Marie abs Sti Berlin, 31. Oktbr. Wind: O. Baro⸗ g 

255 J. Subalph und dem Hun, Le Dice Sieiduet. Lesen Heller. 82 re Pr a früh 6° +. Bits] on Ab nt e. Rogaenp. e 
in Berlin, dem Hrn. v. Wulffen in Potsdam, ’ -  November- Dezember 133 Br. terung: leicht bewölkt. . Bit 75 „Do 
dem Oberförſter Krohn in Sonnenburg, dem Lambert 8 Salon. „ Frühjahr 135. N 1 7 DB a 124 Re ER to, en Bi, Rap De, ir Dr De 
Premierlieut. v. Matthießen in Neuſtrelitz, Sonntag den 2. November Stimmung der Fondsbörſe: Eiſenbahnak⸗ 60 Dit Novb a B. 49} a 483 Hafer ge Sul p. Ott 1862 2 
e e ra EE 

„Bolze in Luckenwalde, dem Lieutenant zur] —. & RE Staatsſchuldſcheine 914. Dez. 2 Br. u. Gd. kt. — } 

ee J. Ratzeburg in Danzig, dem Prof. Dr.|Cbor a. Schwur. Fantaſie für Biofine, vor Nene Poſener 4% cfandbriefe 98%, 45 a 453 bz. u. Br., 451 Gd. b h p. Oktober 1862 


5 ne. eee getragen von Hrn. Eberle. Arie von Venzano , Große Gerſte 36 a 41 Rt. ; 

W. Peters in Berlin, dem Rittmeiſter a. D. Polniſche Banknoten 89 f. Hafer 0102 425 Rl, p. Ott el bz, Okt. 

er 2 3 ir: 9 — 3 a < f 

Kaufmänniſche Vereinigung 2 bz., Nov. Dez. 224 Br., | Frühjahr 

zu Puſen. Rüböl loko 144 Rt., Okt. 14% a14 a 143 

85 Okt.⸗Nov. 14 a 14½ bz., 14% Br. u. 
d., Nopbr.⸗Dezbr. 14 bz. u. Br., 1: 2 


ez. 131 bz. u. Br., Dez.⸗Jan., Jan.⸗Febr⸗ 
ebr.- März u. März pril 137 Br., April 


here Regul.⸗Pr. 144, loko 144 Gd. 


gange in Frei e ibnit] für Trompete. Potpourri aus Martha. 
2 2 5 Beh dem Frhrn. v. Reibnitz Anfang 7 Uhr. Entree 2½ 505 a 
Todesfälle. Lotteriedirektor Vogt, stud. Er 
bil. Dielitz, General⸗Pieut. a. D. Chlebus u. 
ee e N 9. 7 —— Im Stern'schen Saale b ki Br. 
amtmann Dietze in Neubeeſen, eine Tochter ; ] „Nopbr. Dezbr . Gd. 
des Juſtizrath Krahmer in Stettin, Ritter⸗ N eee 7 lich verſtärkt und beſtand zumeiſt aus Roggen. n b3., 131 Br., 135 Gd. 
e 1 — in Fugen 3 1 Si fi i i 8 i 6 . ah ne die et ben . Gbit 99 bah che a ng 3 
alteſter v. Chappuis in Korſchwitz, eine Toch⸗ = „Iren Öetreideart zugewendet, namentlich aber 0 hs srlik, 30. Wei ier, 
ter der verw. Fr. Geheimräthin Ulrici in Halle, ie In on e 0 r b. ſind in den erſten Tagen, an welchen Verſen⸗ Okt. 14% 14" 102 14%, bz., Okt.⸗Nov. eine a 3 — 4 wo 0 
Frau Staatsminiſter v. Seebach in Gotha, Du. Euryantbe. inf; C-dur v Beet⸗ Il dungen nach Stettin Statt hatten, recht gute 141 a 14¼ a 14 "as b3. u, Br. 144 d., 0 Sgr. bis 15 Roggen 1. Thlr. 
Kaufmann F. Nitze, Oberftlieutenant a. D.] boven. Sinf, A-moll v. Mendelsſohn. Preiſe angelegt worden, die jedoch in den let⸗ Nov.⸗Dez do., Dec Jan 148, Jannar⸗Febr. 25 S gt. bis 2 Thlr. 21 Sgr. Gerſte 1 Thlt 
W. Schönfeld in Berlin, Förſter und Geometer] Anfang 7¼ Ubr Kaſſenpreis 15 Sgr. Ilten Tagen bei ſchwächerem Begehr nicht un⸗ (143 a 143 b3., April⸗Mai 15% à 158 bz. u. 15 


3. \ n 0 17. Tag | . ic ö a 10 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., Hafer 25 Sgt 

e Forſthaus Erkner, Frau Inſpektor a agespreis: weſentlich nachließen. Die Roggenpreiſe ſtell⸗ Br. 15% Gd. Mai⸗Juni 158 bz. h en x „ : 3 

Fial dard en Potsdam verw. Frau Apotheker Billets zu numerirten Sitzplätzen ten sic ſonach im Verlaufe der Woche fire] Weizenmehl 0. 48 55, 0. u. J. A Rt. 10 Se an 1108 usa 

L. Bischoff, verw. Frau Hauptmann v. Win⸗ ? j iets 002 Sor. Iſchwere Sorten auf 48, 50, 49—47 Thlr.,|Roogenmebl 0. 3484, O. u. 1. 21 as Rt. Schoch 5—51 Thlr., Heu & Teniner 20 — 
terfeld in Berlin. Nen ez ee iu für ng r. 0 43’ 7. N ma (B. u. H. Z.) 25 Sgr., Butter & Pfd. 7—8 Sgr. 
7 = 5 } 2 3 hat für feine und mittlere Gattung etwas an⸗ eur . % & } 

Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. einem numerirten Sitzplatze in den gezogen, erſtere 68—71 Thlr., letztere 63—65 ze 5 a RE Magdeburg, 31. Oktober. Weizen 62-61 

Kreuzkirche. Sonntag, 2. November Vorm. 4 Soireen für.. . 1 Thlr. 5 Sgr. I Tölr., ordinäre 55 — 58 Thlr.; Gerſte und dunner Wi 0 51 Kea 7 4711 > Thlr., Roggen 53—54½ Thlr., Gerſte 357 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. Nachm. Vier nicht numerirte Hafer blieben unverändert, erſtere 35 — 40 F f Ji Thlr., Hafer 24½—25½ Thlr. 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Abonnements⸗Billets 1 Thlr. Thlr., letzterer 19— 22 Thlr.; Buchweizen iſt N Okt. 72 bz. u. Br. Frühſ. 724, 
Montag, 3. November Abends 6 Ubr: . find von heute ab nur in der Hof⸗ j Thlr.; 729% 1 2000pfd. lolo 49-493 bz. Ott 
Miſſionsgottesdienſt. Herr Oberprediger Muſithandlung der Herren Bote & Erbsen und Kartoffeln wie zuletzt, Kocherbſen oogen P. did. loko 34 Ott. 


Klette. Bock (wojelbit Plan und Programm 46 — 48 Thlr., Futtererbſen 42— 45 Thlr. 50, 50 bz, Okt Nov. 48 bz. u. Gd. Frübſ.] Hambur „31. Okt. Weizen loko feſt, ruhig, 
Petrikirche. 1) Betrigemeimde. Sonn- I aueliegt Bi DabEn., nenn Kartoffeln 810%, Til. — Diehl obne 4530 Sr, ed n ene 126-127 DR. Dispoibet 108 
tag, 2. November Vorm. 9½ Uhr: Herr Eine Abonnementsliſte wird nicht her⸗ ; Gerſte loko p. TOpfd. Schleſ. 414—42E bz., zu machen. Roggen loko feſt, ab Königsberg 


Aenderung, Weizenmehl Nr. 0 5½ Thlr., 69/70 pfd. Gr Frübj. 355 ba, 70pfd. ſchlef. 
"u 9 


Nr. O u. 1 5 Thlr.) Roggenmehl Nr. 0 4½ 380 bj rühjahr 77, einzeln 76 zu haben. Oel No⸗ 


vember 30%, Br., Mai 28%. Kaffee unver“ | 
ändert, gehalten, jedoch ſtille. 


Konſiſtorialrath Dr. Goebel. Abends 60] umgeſchickt. 1 3 
Uhr: Herr Prediger Franck, ie Erhöhung des Abonnements für 5 1 Gd. 89 Br. 5 
ee 5. November Abends 6 Uhr: numerirte Plätze hat der erheblichen verſteuert. — Die Haltung und die Breife in N Ion 5 Fr 25 bz., 47/50pfd. Okt. 
Herr Konſiſtoriglrath Dr. Goebel. Mehrkoſten wegen ſtattfinden müſſen. Bezug auf das Terminsgeſchäft in Roggen Erbsen log 4445 70 A mſterdam, 31. Okt. Weizen ſtille. Rog 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonn⸗ u. [waren einer weſentlichen Veränderung nicht Tritte 5 ö. en lokg unverändert, Oktober 3 Fl. niedriger. 
tag, 2. November Vorm. 11 Uhr: Herr — nnnterworfen und blieben andauernd matt. Die) „Heutiger Landmarkt: Raps Oktober 81, Avril 83. AH Herbit 
Konſiſtorialrath Carus. (Abendmahl.) eute Sonnabend den 1. November friſche[Regulirung der Oktober⸗Engagements nahm, Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbjen]45%,, Mai 46½. 
Freitag, 7. November Abends 6 Uhr: Wurſt mit Kohl, wozu ergebenſt einladet ohne daß während der letzten Wochen irgend] 66—72 48—50 34—38 22—26 46—49 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 


Ausländiſche Fonds. Luxemburger Bank 4 105 B Bresl. Schw. Freib. 4 — — Thüringer II. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
2 22 Oeſtr. Metalliques E SE etw bz Magdeb. Privatbk. 4 81 B Brieg⸗Neißer 44 — — | do. III. Ser. 4 99} b Friedrichsd or = x ee 
Jon 5: u klien Dr b. do. National⸗Anl. 5 | 674-4-4 bz Meininger Kredithk. 4 98 Hi Cöln⸗Crefeld 45 100 bz do. IV. Ser. 43/101 Gold⸗ Kronen — 9. 1 6 5 
8 do. 250fl. ram Ob. 4 737 G Moldau. Land. Bk. 4 26 Cöln⸗Minden 4 — — ten. Louisd or — 110 G 
Berlin, den 31. Oktotbe 1862. do. 100 fl Kred.Looſe — 714 G Be do. 4 | 99 i do. II. En. 1084 © Hachen-Düffeldorf 3 87 5 Sovereigns — 6. 214 G 
do. 5p Looſe (1860 5 72 bz 5 eſt r. Kredit» do. : 90 -91-905-353 do. 4 974 G Aa en⸗Maſtricht 4 28 bz oleonsd'or — 5. 11 b u B 
Preußſiſche Fonds. F „ n Amſterd.Rotterd. 1 94 b u [Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 46048 
TR —— 6. do. 5 | 97 5 rag ar Bank 8 8 de 10 100; Berg. Märk. Lt. A. 4 1103 b ollars — 1.114 ©; 
reiwillige Anleihe 43 102} G Engliſche Anl. 5 959 B Preuß Bank Anth. 4322 B m a ee 6 do. LEB 104 0 Silb pr 3. Pfd. f. — 29. 23 G 
Eiaate. ul. 1859 54 105k be N uf Egl. Ant 8, 8 6 . ee Berlin-Anpalt 14 (at cz ach Kaff. A. — 893 by; 
do. 50, 52 konv. 4 994 bz do. 4 895 G 5 Ba * 450 W deb (ber 411027 b, Berlin Hamburg 4 11214 G emde Noten — 99 
do. 54, 55, 57, 59 4J 1024 b (0970 do. v. J. 1862 5 354 65 hi . 5 au 5 er 113] 00 6 Berl. Potsd. Magd. 4 209 G do. (eint in Leipz.) — 99% bz 
de. 1850 44 1024 © (lose (Pein. Scha 4 | 85 8 e Nee e e Berlin-Stettin 4 31) K eſtr. Banknoten — 821 bz 
1 1853 4 995 G 2. Gert. A. 300 Fl. 5 95 eimar. Bank 4 88 B87 G 3 Märk. 98 G Bresl. Schw. Freib. 4 1374-4 bz Poln. Bankbillets — 893. bu G 
e ug. 10 1 ddr .f. STE 881 05 Prioritäto-Obligationen. do. Conv. III. Ser 4 1 A Walle. do. I 3 1422 1. 
taats- Schuldſch. 'S a en — — - „Se öln⸗Minden 187 8 
Kuraudteum Sc dy f 94% (Par. S. 700 4 | 94 N Aachen-Düſſeldorf 4 | 948 B Niederſ 325 5 5 101 8 Coſ. Sers ( , 595 bz „enden. ö 
Berl. Stadt⸗Obl. 44 102} G amb. Pr. 100 B M. — 98 G do. II. Em. 4 93 B ee eee do. Stamm-Pr. 4 938 b Defj.Kont.Gas- ME 122 etw b ß 
do. do. 33 8978 rh. 40 Thlr. Looſe — 58 8 do. III. Em. 400 B N do. do. 5 97 G Berl. Eiſenb. Fab. 5 | 96 bz u 
Berl. Börſenh. Obl. 5 105 bz Neue Bad 35fl.Looſ.— 010 Aachen. Daftricht Hi ER ei dl. ri . 31 88 © Löbau-Zittauer 4 — — Hörder Hüttend. A5 94 
Kur- u. Neu-“ 33 923 b Deſſauer Präm. Anl. 33 107 f B do. II. Em. 5 — — do Fr C. 40 977 G Ludwigshaf. Berb. 4 139 G Minerva, Brgw. A. | 274 4 u G 
Märkiſche ji 1101: 5 Schwed. Präm. Anl. — — — 0 Hirn 1 5.4 97 5 han Sue win Genen tend. ! ; 
Oſtpreußiſche f E den Ger. (1B50)1 b 5 1 Magdeb. Leipzi oncordig 
. 5 9 8 Bank 1 2 en N N 668 A 91 15 h = 15 an 7 6 Maybe, Witten 5 5 Magdeb Feuerverſ 4 500 8 
ommerſche 33 91 TTT do. III. S. .S.) 35 85 it. B. x 8 > Mainz⸗Ludwigsh. 127-＋ b NFF 
& be nas 0 9 Berl, Kaffenverein 4 117 © I ee — a SE er Wetienburger 4621626; Wesel. Kurſt vom 30, Otter, 
3 Poſenſche 4 1045 Berl. Handels⸗Geſ. 4 94 G do. Düſſeld. Elberf. 4 95 G Pr Wil 5 J. Ser. 5 Münſter⸗Hammer 4 97 b Amſtrd. 250 fl. 10 T 4 1433 B 
2 do. 35 99 G Braunſchwg. Bank. 4 83 B do. II. Em. 5 — — 85 ilh. II. S 1 5 37 Niederſchleſ. Märk. 4 | 994 b do. 2 M. 4 143 bz 
= | do. neue 4 | 95% bz Bremer do 1035 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 95 B 90. ITE Ser. 5 2 Niederſchl. Zweigb. 4 63 05. Hamb. 300 Mk. ST. 4 152 bz 
S Schleſiſche 31 95 Coburger Kredit- do. 4 81 G do. II. Ser. 43 992 © Rheinische Pr. Sbl. 4 96 5 Nordb., Frd. Wilh. [4 64 643 bz do. do. 2 M. 4 1505 b 
do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 104 B Berlin-⸗Anhalt 4 1004 G do v. Staat garant. 37 90 8 Oberſchl. Lt. A. u. 61 171 bz London! Etr. 3 . 3 6. 214 bz 
Weſtpreußiſche 38 888 G Darmſtadter Kred. 4 | 914-4 bz u G do. 44101 B d Prior Obl. 4 997 B [1862 do. t. B. 351514 b aris 300 Fr. 2M. 31 79 
do. 4 991 bz do. Zettel Bank 4 100 f G Berlin⸗Hamburg 45 998 bz heit N v. St 4 101 N öz Deſt. Franz Staat. o ch ien 150 fl. 8 T. — 825 bz 
do. neue 4 995 B Deſſauer Kredit B. 4 2 G do. II. En. 4 ee 3 3 FR tt 58 Delt.d1.StB (Lom))5 149. 55 do. do. 2 M. 5 81, b 
Kur -u Neumärk. 4 100 f bz Deſſauer Landesbkl. 4 24-25 bz Berl. Potsd. Mg. 2.4 —— Ru rort · C feld * 100 G . 4 50 b. Augsb. 100 fl. 2M. 3 56. 2 
E (Pommerſche 4 99 bz Disk. Komm. Anth. 4 | 995 bz do. Litt. B. 4 — — Orr T 4 Br. ilh. (Stee-B)4 | 5 0 ankf. 100 fl. 2M. 24 56. 26 bz 
2 Poſenſch 4 99 3 Genfer Kreditbank 4 45 etw bz u B do. Litt. C. 4 100 G 5 III. Ser. 4 99 0 Rheiniſche 4 sr eipzig 100 Tlr. ST. 4 | 995 G 
= Abele 8 4 995 3 Geraer Bank 94 b do. Litt. D. 4100 G Starg⸗ d-Pofi iz 1 do. Stamm⸗Pr. 4 105 do. do. 2 M. 4 99 G 
5 |Rhein..Weitf. 4 995 bz Gothaer Privat do. 4 373 & Berlin-Stettin 4 — — Milk LE 4101 © Rhein-⸗Na — 0 4 24 ba Petersb. 100 f. 30 5 88g bz 
= Sup 4 1003 bz annoverſche do. 4 99 B do. II. Em. 4 974 bz do. III. Em. 4 ms Ruhrort Crefeld 34 92% bz do. do. 55 973 bz 
Schleſiſche 4 100; bz Konigsb. Privatbl. 4 100 B do. III. Em. 4 973 bz Thür W 99 6 Stargard-Pofen 4040 b Brem.100T1r. ST. 23 110 bz 
l Leipziger Kreditbl. 4 80f B do. IV. S. v. St. gar. 43102 bz "en 3 Thüringer 44261 N Warſchau 90k. ST. 5 89 bz 
Die Haltung der Börſe war heute eine günſtige, die ſich beſonders in großer Feſtigkeit der Kurſe ausſprach. 


Breslau, 31. Okt. Günftige Stimmung für Spekulationspapfere. Hamburg, Freitag 31. Okt., Nachmittags 2 Uhr 30 Min, Feſt bei gutem Umſatz. 

Schlußkurſe. Diskonto - Komm,» Anth. —, Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 90-904-903 u Oeſtr. Looſe 1860 —. Pofe- Schlußkurfe. National » Anleihe 67. Oeſtr. Kreditaktien 394. 3% Spanier 5 1%, Spanier 43, Merl 
ner Bank —. Schleſiſcher Bankverein 93 G. Breslau-Schweidnig-Zreiburger Akt. 1374 G. dito Prior. Oblig. 97 Br. kaner 31}. Vereinsbank 1013. Norddeutſche Bank 998. Rheiniſche 96. ärkiſch⸗Bergiſche —. Nordbahn 
dito Prior. Oblig, Lit. D.102} Or. dito Prior. Oblig. Lit. E 102} Dr. Köln⸗Mind. Prior. 948 Br. Neiße. Brie] Diskonto 4}. London lang 13 Mt. 2 Sh. not. 13 Mi. 3 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 31 S9. not., 13 ME. 47 © 
ger 82 Gd. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 171 Gd. do. Lit. B. 1514 Gd. do. Prior. . 974 Br. do. Prior. Oblig. | bez. Amſterdam 35, SO, Wien 94, 00, Petersburg 302. 5 
e 


1025 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 861 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 494 Gd. Koſel » Oderberger 584 Gd. do. 0 N 8 0 
Prior Oblig. — do. Prior. Oblig. —. do. Stamm⸗Prior. Oblig. —. a a Meta er e fo. S PA Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noteunmlauf 21,014,780, der 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. London, Freitag 31. Oktbr. Nachmittags 3 uhr. Silber 613. a 
h 5 2 ; a Konſols 935. 1% Spanier 45. Mexikaner 33. Sardinier 81. 5% Ruſſen 95. Neue R 947˙ 
Frankfurt a. M., Freitag 31. Okt. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtr. Effekten im Allgemeinen i 45 Kr. 8 t e Ruſſen 
beliebter; Unſaß ziemlich bedeutend Vöbmiſche Weſtbahn 831. 5 f 3 Hamburg 3 Monat 13 m 6 85 Wien 12 8 


Schlußkurſe. Staats-Prämien⸗Anleihe 127. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen⸗Berbach 140. Ber . Paris, Freitag 31. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Die proz. begann zu 70, 95, wich bis 70, 65 und ſchloß 
liner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 118. Parſſer Wechſel 938. Wiener Wechſel 96. | zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 931 eingetroffen. 5 i m 
Darmſtädter Bankaktien 227. Darmſtädter Zettelbank 251. Meininger Kreditaktien 99. Luxemburger Kreditbank = Schlußkurfe. 3% Rente 70, 90. 44% Renke 98, 00. Italieniſche 5% Rente 72, 75. 3% Spanier 93 
1043. 3% Spanier 50. 1%, Spanier 46. Span Kreditbank Pereira 840. Span. Kreditbank von Rothſchild 640. | 1% Spanier —. Oeſtr. Staats. Eiſenbahnaktien 497. Credit modilier⸗Aktien 1200. Lombard. Eiſenbahnaktien 618. 
Kurheſſiſche Looſe 571. Badiſche Looſe 543. 5% Metalliques 55. 10 Metalliques 503. 1854r Looſe 71. Deft« Amſterdam, Freitag 31. Okt., Nachm. 4 Uhr. 
reichiſche National⸗Anlehen 654. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Akti 


f tien —. Oeſtr. Bankantheile 750. Oeſtrei⸗ 5% Oeſtr. Nat. Anl. 62. 5 % Metalliques Lit. B. 754. 5% Metalliques 53 Rer. div. 27% Metalliques 27}- 
iſche Kreditaktien 2115. Neueſte öſtreich. Anleihe 723. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1213. Rhein ⸗Nahebahn 263. Heſ. 1% Spanier 453. 3% Spanzer 49}. 5% Ruſſen 821. 50% Sti litz de 185 „ Meritane a ollän⸗ 
10e udwigebahn 428 a e dich Integrale Jö. ener 40k. 8% Bite 825. 5 /. Sieg de 1865 904. Werilaner . Hollis 


r Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jo mus in Pofen, = Druck und Verlag von W. Dede & Com p. in Poſen. FIR 


